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Zum Oſterſeſt. 


i ) 


Bien Einem bellen Lichtſtrahl nach der langen, trüben 
Winterszelt gleicht das Oſterfeſt, und fein Name ſchon] noch 


mehr aber ſeine Feier macht das Herz höher ſchlagen. Es Hi: das 
Frühlingsſeſt, der Bote des kommenden Lenzes, das Feſt der 
Kräftigung und Erſtarkung der Menſchheit. Auch die Bedeutung, 
welche die chriſtliche Riche dem ‚hohe n. Feſte gegeben, entſpricht 
dieſer Auffaſſung. Chriſti Auferſtehung von den Todten iſt die 
Mahnung, aber auch zugleich die Bürgſchaft für das Streben 
nach einem ſchöneren befferen Leben, die Entſühnung der Menſchheit, 
und eben weil wir dis wiſſen, durchdringt unſer ganzes Sein 
neuer, friſcher Lebensmuth, wir freuen uns des Oſterfeſtez und 
erquicken uns alljährlich an dem Troſt, den es ſpendet. Bringt 
es auch nicht Allen reines unverfälſchtes Glück, es bringt Allen 
die Hoffnung, ohne die wir vergehen würden. } 1.817. 
In ganz beſonderer, weihevoller Stimmung begehen wir in 
dieſem Jahre Oſtern; wir haben ſoeben den Geburtstag unſeres 
Katjers, den Ehrentag ſeines erſten und treueſten Dieners began⸗ 
gen und in Aller Herzen zittert die palrkotiſche Begeiſterung fort, 
welche der 22. März und der 1. April hervorgerufen. Das 


waren Tage, wie ſie der deutſchen Nation würdig ſind, Tage, 


von deren Erinnerung wit noch geraume Zeit ehren und mit 
der wir uns laben, wenn der Allkagsſtreit wieder in größter 
Biüthe ſteht. Solche Tage beſiegeln auf's Neue das feſte, große 


Bündniß, welches alle deutſchen Herzen verbindet, fie beflätigen, 
daß das deutſche Volk da ſtets einig iſt, wo feine Ehre mit ins 


Spiel kommt. Liegt auch hier und da Aſche über der Gluth 
des patrkotiſchen Feuers, ein leiſer Windſtoß genügt, fle aufflam⸗ 
men zu machen, zu zeigen, daß es für deutſche Männer nur einen 
Endgedanken und ein Ziel giebt: Deutſchland's Größe. Wir, 
perſoniſteiren unſere gewaltige Machtſtellung, die uns zum erſten 
Staat Europa's macht, mit den Männern, welche dies Alles ge⸗ 


ſchaffen, wir ſpenden ihnen, was fie in reichem Maße für ihre 


Rieſenarbeit verdienen, Dank und Ehrerbietung, wir find fiola 
darauf, daß wir in einer Bett zu leben gewürdigt find, die ſo 
Großes ſchuf. Das Alles hat uns in dieſen Tagen beſeelt und 
empfinden Laffer; was es heißt, ein Deutſcher zu ſein, und in 
ſolcher gehobenen Stimmung begehen wir Oſtern, das Früh⸗ 
lingsfeſt. 14 

Es liegt nahe, uns am Frühlingsfeſt an das Wort Fürſt 
Bismarcks im deutſchen Reichstage zu erinnern, an das Wort 
vom Völkerfrühling, der für das geeinigte Deutſche Vaterland 
mit dem Tage von Sedan anbrach. Der Kanzler ſprach die Furcht 
aus, daß der Puteiſtreit das nationalliberale Gefühl werde zer⸗ 
ſtören können, den Vortheil der Fraction über den des ganzen 
Vaterlandes ſetzen werde. Nun, die letzten Tage haben 
gezeigt, daß das nicht der Fall iſt, daß das niemals 
der Fall ſein wird. Wir ſind Menſchen, wir hadern mit Mei⸗ 
nungen und irren. Wem die rechte Weisheit beſchieden if}? 
Die Zeit wird es lehren, und hat die Erfahrung ihr gewaltiges und 
gerechtes Urtheil geſprochen, fo werden wir uns dem beugen, 
e, ohme Ausnahme. Der Reichstag iſt mit einem Beſchluß in 
die Serien gegangen, der zeigt, daß auch dort, in unſerer beru⸗ 
jenen Vertretung, der Nationalfinn kräftig gedeiht. Die Dampfer⸗ 
Linien, die eine neue Aera für den deutſchen Welthandel eröff⸗ 
nen follen, ſind princlpiell fart einſtimmig angenommen. Schwank⸗ 
ten auch die Anſichten darüber, wie viele Linien eingerichtet wer 
den ſollen, ſo mindert das doch nicht den Werth der Thatſache, 
daß faſt der ganze Reichstag eniſchloſſen und bereit war, für 


In deffeln der Schönheil. 


Roman von be Seuberlich. 


Tauſende von, Vogelſtimmen fügten die Luft. Sonſl lag 
die Welt wie in einem Traume. Rein Laut förte die geheim⸗ 
nißvolle Stille in der Natur. Oben auf der 
welche einen prachtvollen Rundblick gewährte, big 
das Gebirge in ſanften Welle nlinien der weltge teten. Ebene 
zuneigte, hielt im kühlen Schatten der 6 
ner Reiſewagen. Die Inſaſſen deſſelben erhoben bei dem 
Anblick der ſchönen Lanzſchaft faſt gleichzei⸗ig von ihren gen 
und blickten, mehr Neugierde als Bewunderung verrathend, um 
ſich. Es waren diet Damen, eine ältere und zwei junge, ſäcmt⸗ 
lich in Trauerkleidern. Die langen, ſchwarzen Kreppſchleier 
flatterten lustig. im erftiſchenden Luftzuge, y 0% 

„Da, da unten, das, muß es fein!“ rief jetzt die Júnphe,: 
po fie mit dem Finger fettwarts nach einem engen 

e, 
hohes, dick mit Moos überzogenes Schindeldach hervorragten. 

„Iſt das des Jagdſchlößchen Hirſchſtein?“ fragte die ältere 
A alten, keuchend in das Wagens 
fiuten Laſſend und mii einem Harz. patfümirlen Taſchen uch die 
heiße Stirn betupfend. : 

„Ganz recht, Euer Gulden; kaum noch eine halde Stunde 
und wir find am Stele Fa, Brauner!“ . 

Mit Vorſicht bewegt ſich der ſchwere Wagen den ſieklen Weg 
abwärts. Die drei Damen blick N 
Schlöß⸗chen, bis eine Biegung des 
entzog. 


ten unverwandt nach em 
Weges ihnen den Anblick 


kerfrühling ſchaffen Das iſt unſer Oſterwunſch. 


bewaldeten Höhe, 


Bäume ein elegan , lofjes |: 


eine primitive Einrichtung,“ beharrte das junge Mädchen. 


ale 
aus welchem ein paar b Thürmchen cl ein 


der hier oben 99 f 


blegründel 1760. 


Sonntag, den 5. April 


hafte Summen zu bewilligen. Bereitwillig hatte auch der Reichs⸗ 
tag zuvor die für die Kolonien nothwendigen Gelder bewilligt 
und dieſes Oſtetfeſt tft das erſte, an dem die ſchwarz weiß⸗ rothe 


Fahne ftols an entfernten Küſten des Weltmeeres rauscht. Deutſch⸗ 
land breitet ſich machtvoll nach allen Seiten aus, es gewinnt der 
Kultur und Civiliſatton ein Stück Landes nach dem anderen, 
während deutscher Fleiß und deutſche Kunſtfertigkett unſeren In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen immer mehr Märkte verſchafft Deutſcher Ein⸗ 


fluß breitet ſich über die Erde aus, überall nennt man mit Ach⸗ 


tung den Namen des deutſchen Reiches und blickt bewun dernd 
auf ſeinen Heldenkaiſer. Wahrlich wir können uns freuen, Deut⸗ 
ſche zu heißen, unter dem Szepter eines Friedensfürſten und wie 


Kaiſer Wilhelm es iſt, zu leben. 
Frohe Gedanken ſind das, die uns die Oſterfreude wohl zu 


erhöhen vermögen. Denn welcher deutſche Mann beſchränkt ſich 
heute auf ſeine nächſte Umgebung und nimmt nicht Theil an dem, 
was die Welt bewegt? Auch in die ſchlichteſte Hütte dringt die 


Kunde von Deut ſchland's Ruhm und den Ehren, die ihm erwie⸗ 


fen werden und die uns Allen zu Gute kommen. Gold’ eine 
Stellung unſeres Vaterlandes unter den Mächten Europa's er⸗ 


fiilt auch das Herz unter dem einfachſten Kittel mit Stolz und 
mit Dank gegen Gott und die Männer, 
bracht. Viel mehr haben wir erreicht, als wir zu hoffen wagten; 
wir haben es erreicht mit raſender Schnelligkeit und wie eine 
Wundermär wird nach hundert Jahren die Geſchichte 


wir heraus getreten, aber gnädig ſind wir bisher vor dem Winter 
bewahrt, der die patriotiſchen Regungen gefrieren machen könnte, 
und in den deutſchen Herzen wacht noch die lebendige Erinne⸗ 
rung an dieſen Frühling. Jetzt zum Oſterfeſt haben wir ſogar 
ein Aufleuchten dieſes Frühlingsgeiſtes gehabt, wir haben ſeinen 
Einfluß verſpürt und er hat uns woblgetban. 


Mit dem Feſt zieht der Frühling wieder in Flur und Feld 


ein, er regt Wünſche, Gedanken, Hoffnungen an. Sollen wir uns 


ganz den Hoffnungen auf einen abermaligen Frühling auch in 
unſerem politiſchen Leben verichitehen ?: Nein! Arbeiten wir Alle 


fort, mit rechter Luft und patrtotiſchem Eifer zum Beſten unſeres 
Vaterlandes, dann werden wir ſelbſt es fein, die ſich den Völ⸗ 


Tagesſch a n. 
Thorn, den 2. April 1885. 


Kaiſer Wilhelm hat mit dem Geburtstagsgeſchenk der 
kaiſerlichen Familie an den Reichskanzler (Anton von Werner's 
Kaijerproclamation in Versailles) folgenden Erlaß an Fürſt 
Bismarck gerichtet: Mein lieber Fürſt! Wenn ſich in dem 
deutſchen Lande und Volke das warme Verlangen zeigt, Ihnen 
bei der Feier Ihres 70. Geburtstages zu bethätigen, daß die 


Erinnerungen an Alles, was Sie für die Größe des Vaterlandes 


gethan haben, in. fo vielen Dankbaren lelt, fo iſt es mir ein 


tiefgefühltes Bedürfnitz, Jönen heute auszuſprechen, wie hoch es 


mich erfreut, daß ein ſolcher Zug des Dankes und der Vereh⸗ 
rung für Sie durch die Nation geht. Es freut mich das für 
Sie als wahrlich im höchſten Maße verdiente Anerkennung, und 
es erwärmt mir das Herz, daß folche Geſinnungen ſich in fo 
großer Verbreitung kund thuen; denn es ziert die Nation in der 
Gegenwart, und es ſtärkt die Hoffnung auf ihre Zukunft, wenn 
fie Erkennkufß für das Wahre und Große zeigt und wenn fte 


er „Das ſcheint mir ein abſcheuliches Net,” rief unmuthig die 
Jungſte. „Du wirft ſehen, Mama, ich halte es hier nicht drei 
Tage aus, vorausgeſetzt, daß wir unter dieſem plebejiſchen Schin⸗ 
deldache ein ſiandesgemäßes Unterkommen finden und nicht, was 


mir am liebſten wäre, vor der Thür wieder umkehren müſſen.“ 
„In dieſer Hinſicht wirft Du Dich angenehm enttäuſcht 
finden, Fränzchen,“ verſetzte die ältere Dame. 


Grafen Röberam, der, eiferſüchtig auf feine junge Frau, ſich in 


„Moder und verblichene Pracht find noch ſchlimmer, als 


denken zu müſſen, daß die ſtillen Zimmerwände die Seufzer 
einer unglücklichen Frau gehört, ihre Thränen und Kämpfe ge: 
ſehen haben, die ihr der eiferſüchtige Gatte verurſachte! 
warum ließ ſie ſich einkerkern, wie eine Verbrecherin? Ich würde 
nie ſolchen Zwang dulden, nein, niemals!“ 


„Du gewiß nicht, das glaube ich,“ verſetzte lächelnd die 


Mutter. „Du gebſt am liebſten Deinen eigenen Weg. 
„Holl das ein Vorwurf fein?“ grollte Franzis ka. 
ne 5 Gegentheil!' beſchwichtigte die Mutter. 
a r 

che, ſonore Stimme der äl betde.t j „wel 

bisher ſchweigend das i Rule aloe Dumen 5 ey 
Die Jüngere 


gs tirn. 
„Am Leben! mzelte bei dieſen Worten die Stirn 


Schöne Ausſichten] Noch haben wir die Trau⸗ 


erkleider für Papa nicht abgelegt und können dann wieder von 


Neuem beginnen. Der Sule gilt freilich Alles einerlei. Wer 


Deutschland's Anſehen und die Förderung feiner Induſtrie nam⸗ 


die ſo Großes voll⸗ 


der letzten 
25 Jahre erscheinen! Aus dem Völkerfrühling von 1870/71 find 


von fremden Perfonen, 


reitete Glu 


„Hirſchſtein war 
vor langen Jahren / gleich wie jetzt, der Lieblings aufenthalt eines 


dieſe Einſamkeit zurückgezogen, vorher aber, yo viel mir bekannt 
iſt, das ganze Schlößchen in den comfortabelſten Zuſtand hatte 
ſetzen laſſen.“ 


„Und“ 


Aber 


u noch am Leben finden?“ ertönte jetzt die wet 
reizvolle Landſchaftsbild betrachtet hatte. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 A 


1885, 


thee Hodverdtentten Männer feiert und ehrt. Un folder Feier 
thellzunehmen iſt mir und meinem Haufe eine beſondere Freude 
und wünſchen wir Ihnen durch beifolgendes Bild auszudrücken, 
mit welchen Empfindungen dankbarer Erinnerung wir dies thun. 
Denn daſſelbe vergegenwärtigt einen der größten Momente der 
Geſchichte des Hohenzollernhauſes, deſſen niemals gedacht werden 
kann, ohne ſich zugleich auch Ihrer Verdienſte zu erinnern. Sie, 
mein lieber Fürſt, wiſſen, wie in mir jeder Zeit das vollſte Ver⸗ 
trauen, die aufrichtigſte Zuneigung und das wärmſte Dankgefühl 
für Ste leben wird. Ihnen ſage ich daher mit dieſem nichts, 
was ich Ihnen nicht oft genug ausgeſprochen habe, und ich denke, 
daß dieſes Bild Ihren ſpäten Nachkommen noch vor Augen fielen 
wird, daß Ihr Katfer und König und ſein Haus ſich deſſen wohl 
bewußt waren, was wir Ihnen zu danken haben! Mit dieſen 
Geſinnungen und Gefühlen endige ich dieſe Zeilen, als über das 


Grab hinaus dauernd Berlin, den 1. April 1885. Ihr dank⸗ 
bar treu ergebener Kaiſer und König (gez.) Wil hel m. 


Am Gründonnerſtag nahm der Kaiſer zuſammen mit den 
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie im Palais das hei⸗ 
lige Abendmahl. Die heilige Handlung wurde nom Oberhof⸗ 
prediger Dr Kögel vobzogen. Den Reſt des Tages verbrachten 
die Herrſchaften in ſtiller Zurlckgeſogenheit. Nichmittags 4 Uhr 
erſchten Fürſt Bismarck zum Vortrage. Am Chatfreitag wurde 
im Palais ebenfalls Goltesdienſt abgehalten. Nachmittags unter⸗ 
nahmen die Majefläten eine Spazierfahrt und wohnten dann der 
Familtentafel bei. 


o + $ 


rit Bismarck hat an feinem Jubeltage keinen 
Augenblick ſich ſelber, ſondern immer nur der Oeffentlich 
keit angehört. Er, der ſonſt fo ſchwer Zugängliche, hat hunderten 
e die er wahrſcheinlich zum erſten Mal ge⸗ 
ſehen und ebenſo wahrſcheinlich niemals wiederſehen wird, die 
Hand drücken und ein paar freundliche Morte ſagen müſſen. 
Keine kleine Aufgabe! Indeſſen ſie ſcheint dem Kanzler doch 
wohl dekommen zu ſein. Jeder Bericht rühmt ſeine erſtaunliche 
Friſche und Heiterkeit, jene herzhafte Uuverwüſtlichkeit, die nur 
aus einer reinen und ſtarken Freude kommt. Die Fürſtin Bis⸗ 
mard ſoll geäußert haben, „alles Trübe habe ſich ihrem Manne 
in Freude qu. alles in Dank für das von der Nation bes 
Es ift ſchön fedenfals, daß Fürſt Bismarck eine 

Jo innig warme perſönliche Empfindungskraft ſich bewahrt hat. 
aber auch dafür tf ohne ſeinen Willen lefder geſorgt worden, 
daß in der Feſtſtimmung auch manche Schattenfetten ſich zeigten, 
wit es auch zu viel gejagt, wenn von manchen Linksliberalen in 
Berlin behauptet wird, daß der Fackelzug nichts als eine confers 
vative Heerſchau geweſen, fo. tt doch das Eine leider eine That. 
fade, daß nicht die ganze Ratton, nicht alle Parteien ſich an der 
Bismardfeter betheilfgt haben. Vielleicht hätten fie es gethan, 
wenn die Feier nicht durch confervativen Ueberelfer zu einer 
polttiſchen gemacht worden wäre, während ſie niemals etwas an⸗ 
deres als eine nattonale und echt patrtottide ohne Partetteadene 
zen fein durfte Denn was am Fürſten Bismarck groß und ein⸗ 
zig tft, darauf hat keine Partei efnen Sonderanſpruch, das gee 
hört dem deutſchen Volke in ſeiner Geſammtheit an, Indeſſen, 
was auch immer verfehlt worden ſein mag, eine ſolche Doſis 
von Rückſichtsloſigkeit, wie beilpielswetſe die Ultramontanen ſich 
leiſten zu dürfen glauben, wäre doch nicht nöthig geweſen. Für 
die Vejer der „Germ! exiſtirt der Bismarcktag gar nicht, das 
Blatt unterſchlägt einfach die Feſtlichkeiten, und wie es der Cen⸗ 
trumsmoniteur macht, ſo macht es die Partei beinahe durchweg. 


Vielleicht erſcheint ihr das gar noch als ganz beſonders würdig. 


f füge Dich in das 
Unabänderltche!“ bat die Mutter in gedämpftem oii „Mußte 
ich es in unſerer höchſt deraugirten Lage nicht für einen Singers 
Karlsbad gleichfalls zur 


Kur anweſende Santtätsrath Gallinger, nachdem er meine nahen, 


verwandſchaftlichen Beziehungen zum Grafen Röderau erfahren, 


Die leitenden Miniſter der deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten, welche zur Beglückwünſchung des Reichskanzlers nach Ber⸗ 
lin gekommen waren und die auch vom Kalſer und ber Kaiſerin 
empfangen wurden, haben Donnerſtag Abend Berlin wieder ver⸗ 
laſſen. Wie nachträglich bekannt wird, hat der Reichskanzler, 
abgeſehen von dem allgemeinen Ausdruck des Dankes, den er 
den Miniſtern ausgeſprochen hat, jedem einzelnen der Herren 
noch ſeinen perſönlichen Dank abgeſtattet. Den Miniſtern war 
übrigens ſeitens beider Mojeftäten ein ſehr huldvoller Empfang 
bereitet worden und ihnen die Allerhöchſte Genugthuung darl⸗ 
der ausgedrückt worden, daß ſie zur Beglückwünſchung des 
Reichskanzlers hierher gekommen und damit ein bedeutungsvol⸗ 
les Zeichen der harmoniſchen Uebereinſtimmung im Bundesrathe 
gegeben hätten. — Der Reichstag gratulirte dem Fürſten 
Bismarck durch ſeinen Präſidenten. Auf die Anrede des Herrn 
von Wedell erwiderte der Reichskanzler: „Es iſt mir eine hohe 
Ehre, die Glückwünſche des Reichstages zu erhalten. Ich danke 
Ihnen für dieſe Miffion des Friedens.“ — Von den 290 Ab⸗ 
geordneten, die am 29. März vor 36 Jahren in der Paulskirche 
zu Frankfurt a. M. Friedrich Wilhelm 1V zum deutſchen Rate 
fer wählten, leben heute noch 30. Dieſelben haben dem Reichs⸗ 
kanzler ebenfalls eine Adreſſe überreichen laſſen, in welcher ſie 
ihm und dem Kaiſer dafür danken, daß die Hoffnungen, deren 
Scheitern im Jahre 1849 von unſerem Volk ſo tief empfunden 
wurde, ſich doch noch erfüllt haben, wenn auch auf anderem 
Wege, als man früher hätte ahnen können. 

Die Verhaftungen wegen Landesverrathes machen 
muntere Fortſchritte auch bet uns. Nach der Atretirung eines 
Premierlieutenants in Flensburg fol jetzt die eines Oberfeuer⸗ 
werkers in Erfurt erfolgt tot, Es ea 18. ome um 

lieferung von Plänen an eine andere Regierung. 

— 35 ve 3 deutſchen Politik hat das Oſterfeſt eine 
hr tiefe Stille hervorgerufen, die auch zweifelsohne bis zur 
Wiederaufnahme der Sigungen des Reichstages fordauern wird. 
Zu beachten tft höchſtens eine Nachricht der Berl. Pol. Nachr., daß 
im Schooße der preußiſchen Staatsregierung auch nicht einen 
Augenblick eine r (wegen der Finanzfragen) 
eingetreten ſei. Um ſo beſſer. Jedenfalls war man aber im Mi⸗ 
niſterium nicht von vornherein über die Stellungnahme zum 
Hüneſchen su a Ye li denn zuerſt ſchwieg der 
nanzminiſter vollſtändig aus. 

u Der Geſetzentwurf betr. Abänderung der Schwur⸗ 
gerichte fol im Bundes rath unerledigt bleiben, da er auf 
Annahme doch nicht zu rechnen hat. Dagegen ſoll die Vorlage 
wegen Einführung der Berufung gegen Strafkammerurtheile mög 
lichſt noch in dieſer Seſſion erledigt werden. Es finden aber 
hierüber noch Vorbeſprechungen unter den Regierungen ſtatt. 

Der Berliner Polizeipräſident bat der Berliner Schornſtein⸗ 
ſeger⸗Innung das Lehrlingsprivilegium verl ehen. Nicht⸗ 
Innungsmeiſter dürfen vom 1. Mai 1885 ab keine Lehrlinge mehr 

m . 
er die Polen der Stadt Breslau bereiten eine Feier des 
tauſendjährigen Todestages des heiligen Methodius vor. 
Es befaſſen ſich mit der Angelegenheit: Der poluiſche Handwer ⸗ 
kerverein, der polniſche Kaufmanns⸗Verein, der falo ſch⸗litterari⸗ 
ſche Verein, der Verein der polniſchen Studenten, der mebicimi» 
ſche Verein, der Hoſtusverein und die Ober⸗Schleſiſche⸗Vereinigung. 


di tung des Schriftſetzers Albani in Rom und Durch⸗ 
u dl “a ind ift 4 einer wohlgeordneten ſoeiali⸗ 
ftifch- revolutionären Propaganda auf die Spur gekom · 
men, die namentlich mit Militärperſonen Verbindungen ange⸗ 


knüpft hatte. 


Ein Telegramm aus Paris vom Freitag Abend beſagt, daß 
Freyeinet definitiv auf die Bildung eines Mintſteriums ver · 
zichtet hat, da Schwierigkeiten mit den Gambettiſten vorlagen. 
Gerüchtweiſe heißt es, es werde vorläufig ein einfaches Geſchäfts⸗ 
miniſterium gebildet. > 

Das Kriegsbeil wird begraben! Rußlands Vorſchläge find 
in London eingetroffen und haben in der Hauptſache den Bei⸗ 
fall der engliſchen Regierung gefunden. Man wird vorerſt die 
afghaniſche Grenze proviſoriſch feſtſtellen, um gos Zuſammen · 
ſtoß zu vermeiden, und dann ſoll die definitive Regelung erfolgen. 
Wozu war nun das ganze Kriegsgeſchrei nothwendig? 

Die radikale Partei in England hielt in London eine 
zen ab und forderte den Rückzug der Truppen aus bem 

udan. 


* 


Nachträge zur Kismarck-Feier. 


Die Berichte über Bismardfetern im In- und Auslande ha⸗ 
ben in den Tagen nach dem eigentlichen Feſttage noch eine be⸗ 
deutende Vermehrung erfahren. Sie alle wiederzugeben, iſt 
ſchlechterdings unmöglich und jetzt auch überflüſſig. Es ergiebt 
ih daraus nur die bekannte Thatſache, daß Fürſt Bismarck an 
ſeinem 70. Geburtstage wie kein Staatsmann der Welt bisher 
geehrt worden tft. Kaiſer Franz Joſeph und Alexander III. haben 
gratulirt, und ebenſo ihre beiderſeitigen Minifter Graf Kalnocki 
und von Giers. Der Großherzog von Weimar hat mit herzlichem 
Glückwunſch⸗Telegramm die Brillanten zum Großkreuz des Ors 
dens vom weißen Falken geſandt; der Bremer Senat mit einer 
Gratulation eine Weinſpende aus dem berühmten Bremer Naths⸗ 
keller. Dagegen beftätigt ſich die Nachricht, der Kaiſer habe per: 
ſönlich noch eine goldene Fürſtenkrone geſchenkt, nicht. Es liegt 
wohl eine Verwechſelung mit der Krone vor, welche an dem 
prachtvollen Rahmen der Werner ſchen Ratferproclamation, des 
Geſchenkes der Kaiſerlichen Familie, befeſtigt iſt. 

Bei dem Frühſchoppen brachte der württembergiſche Miniſter 
v. Mittnacht den Toaſt auf die Fürſtin aus, die mit leuchten ⸗ 
den Augen und reizender Schämigkeit bei all' dem Guten und 
Schönen, das Herr von Mittnacht an ihr zu rühmen wußte, ihre 
Blicke auf den etwas entfernt ſtehenden Gemahl haften ließ, der 
Alles was Herr von Mittnacht von ſeiner Frau behauptete, mit 
behaglichem Kopfnicken begleitete. Nicht die Fürſtenwürde, die 
ſie ſchmücke, ſei es, nach welcher die deutſche Nation ihren Werth 
meſſe; ſie verehre in der Fürſtin die Frau von einfachem ſchlich⸗ 
tem Sinn, die Stütze und Freude des Mannes, das Muſter 
einer deutſchen Hausfrau. Als der Redner jo weit war, ſtand 
Fürſt Bismarck ſchon neben [feiner Gemahlin, zog fie, die a 
halb ſträubte, zärtlich an ſich und gab ihr einen kräftigen Ku 
— die Wange. Das war Alles jo echt, wahr und menſchlich, 
daß die Verſammlung ganz vergaß, wo ſie war und wie mit 
einer Stimme zu dem Kuſſe „Bravo! Bravo!“ rief und in die 
Hände klatſchte. 

Het dem Salamander — dem Gläſerniederſchlagen — mußte 
das fürſtlich Bismarck ſche Porzellan und Glaswerk arg daran 
glauben. Aber Scherben bedeuten Glück und hoffentlich find dem 
Kanzler noch mehr ſolche glückliche Tage, wie der 1. April be⸗ 
ſcheert, von dem er ſagte, daß er einen ähnlichen noch nicht ver⸗ 
lebt. Halten die Kräfte beim eiſernen Kanzler ſo aus, wie in 
dieſen Her cen ſo braucht ihm um die achtzig nicht bange zu 
fein. Der Reichskanzler — ein Greis? Y — keine Spur!! 

Das Trompetercorps des Halberſtädter Küraſſterregiments, 
welches zum Feſte nach Berlin gekommen war, wurde auf Koſten 
der Stadt im ſtädtiſchen Ordonnanzhauſe einquartirt und ver⸗ 
pflegt. Der Kanzler dankte dafür in einem Schreiben an den 
Oberbürgermeiſter ſehr verbindlich. 

Gratulationen von Souveränen find dem Kanzler noch que 
gegangen von den Königen von Sachſen, Schweden, Numänien, 
Württemberg, Bayern, Belgien, dem Sultan von Zanzibar, dem 
König von Siam. Eingegangen find über 2100 Gratulations- 
ſchreiben (ohne die welche den Geſchenken beigefügt waren und 
die Adreſſen), 2322 Telegramme mit 76773 Worten. 

Es iſt kaum glaublich aber wahr, daß die Kibitze des Landes 
Jever den Reichskanzler zu ſeinen 70. Geburtstage zum erſten 
Male in den April ſchickten. Die Eier von dort waren ausge⸗ 
4 — ay aber inzwiſchen aus einem ſüdlicheren Himmelsſtrich 
angelangt. 

Die Uebergabe des Rittergutes Schönhauſen II an ben Bes 
vollmächtigten des Kanzlers, Amtsrath DiegesBarby, hat Don- 
nerſtag ſtattgefunden. Wie es heißt. wird Fürſt Bismarck dem ⸗ 
nächſt ſich nach Schönhauſen begeben. Des Reichskanzlers gee 
ſammter Grundbeſiz tft gegenwärtig wohl über 3, Quadrat- 
meilen groß. Mehr als zwei Quadratmeilen ſind Wald. — Die 
Verleihung des Prinzentitels an Graf Herbert Bismarck iſt nicht 
erfolgt. Der Graf erhielt nur den Rothen Adlerorden 2 Klaſſe. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Marienburg, 1. April: Heute früh paſſtrten hier 
auf der Nogat, dieſelbe ſtromaufwärts fahrend, drei Vergnügungs⸗ 
dampfer durch. Dieſelben find aus der Maſchinenfabeik Schichau⸗ 
Elbing hervorgegangen und für ein Handlungs haus in Nußland, 
wohin ſie ſich begeben, beſtimmt. 

— Danzig, 2. April. Am Mittwoch Morgens fuhr der 
erſte Pferdebahnwagen von Langfuhr nach Danzig. Als derſelbe 
das Oltvaerther paſſirte, krachte plotzlich ein Schuß; die in dem 
Wagen befindlichen Perſonen hörten ganz deutlich, wie die Ku⸗ 
gel an der eiſernen Treppe anprallte. Auch ſahen fie, wie ein 
etwa 17jähriger Burſche, der den Schuß abgefeuert haben dürfte, 
davon lief. Die Recherchen nach dem Thäter find im vollen 
Gange. 

> Pelplin. 1. April. Der, Pielgrzym“ ſchreibt: Gleich nach den 
Ofterfetertagen wird hier in dem St. Joſephshauſe aufs Neue 
eine Bewahranſtalt für Kinder, welche noch nicht zum Schulbe⸗ 
ſuch verpflichtet find, eröffnet werden. Wie bekannt, wurde in 
Folge des Kloſtergeſetzes dieſelbe am 1 April 1879 geſchloſſen 
und mit einem Kindergarten erſetzt, welchen eine weltliche Kin⸗ 
dergärtnerin leitete, wofür die Regierung 900 Mk. zahlte. Jetzt 
nach sechsjähriger Unterbrechung wird hier auf Grund der Mile 
derung des Kloſtergeſetes eine Bewahranſtalt unter der Leitung 
der barmherzigen Schweſtern der heiligen Vincent a Paula 
wieder eingerichtet. 


4e cales. 
Thorn, den 4. April 1885. 
— Die Bismardfeier iſt, wie wir aus den uns heute vorliegen⸗ 
den Blättern erſehen, in verſchiedenen Orten der Provinz feftlich began⸗ 
gen worden. Betreffs der biefigen Feier wollen wir noch nachträglich 
erwähnen, daß der conſervative Verein im Schligenhaufe ein von unge 


fab 100 Perſonen beſuchtes Feſteſſen veranſtaltet hatte und auch im Wie⸗ 
ner Café eine größere geſellige Feier ſtattgefunden hat. 

— Vergnügungs⸗Chronik. Nach der ſtillen Woche pflegt ſich das 
Bedürfniß nach Vergnügungen und geſelliger Unterhaltung jeder Art 
nur um fo lebhafter füblbar zu machen. Dieſem Verlangen kommt man 
denn auch in dieſen Feſitagen, wie ein Blick auf den Inſeratentheil be⸗ 
lehrt, zur Genüge entgegen. Im Volksgarten⸗Sommertheater beginnen 
morgen die Vorſtellungen der Geſellſchaft Borza auf dem Gebiete der 
höheren Gymnaſtik, Charactertänze etc. Der Circus Laszewski veranſtal⸗ 
tet morgen und übermorgen je 2 große Vorſtellungen und verſpricht das 
Programm für die Feſttage ein beſonders reichhaltiges zu werden. Zu 
den Nachmittagsvorſtellungen beider Tage kann überdies jeder Beſucher 
ein Kind frei einführen. Im Wiener Cafe finden an beiden Feiertagen 
Nachmittags große Streich⸗Concerte, desgleichen im Artushofe am 1 
Oſterfeiertage Abends ein großes Concert ſtatt, ſämmtlich unter Direc⸗ 
tion des Herrn Capellmeiſters Friedemann. Nach Schrüſſelmüble, 
Wieſe's Kämpe und Ziegelei werden am 1. und 2. Oſter⸗Feiertage bei 
ſchöner Witterung von 3 Uhr Nachmittags ab Ya-ftiindige Spazier⸗ 
Fahrten mit den Dampfern „Coppernieus“ und „Drewenz“ veranſtaltet. 
Die letzte Rückfahrt erfolgt Abends 1,8 Uhr. — Außerdem find in ver⸗ 
ſchiedenen Localen Tanzkränzchen in Ausſicht genommen. Wie man fiebt, 
dürfte manchem in dieſen Tagen die Qual der Wahl noch einige Sor⸗ 
gen bereiten. 

— Die Neichsbauk ermäßigte den Distont auf 4½ den Lombardzins⸗ 
fuß für Darlehen gegen ausſchließliche und Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reichs⸗ oder eines deutſchen Staats auf fünf, und ge⸗ 
gen Verpfändung ſonſtiger Effecten und Waaren auf 51, pCt. 

— Die Ortsvereine der Tiſchler und Maſchinenbauer haben 
zu morgen Nachmittag 3 Uhr im Saale des Herrn Schumann (früber 
Hildebrandt) eine Verſammlung anberaumt, in welcher Herr Apotheker 
Nathan einen Vortrag über Verfälſchung der Nahrungsmittel halten 
wird. Damen ſind zu dieſem Vortrage willkommen und auch Gäſten 
iſt der Zutritt geſtattet. 

— Am geſtrigen Charfreitag hatte das ſchöne Frühlingswetter 
viele Leute in's Freie gelockt. Auf den Dörfern herrſchte ein lebhafter 
Verkehr. Ueberall k zeigt die Vegetation ſchon frisches Leben. In den 
Gärten wird tüchtig gearbeitet. Auch auf den Feldern geht der Pflug 
und die Egge, um dem Saatforne die Stätte zu bereiten. 

— Sperrung. Nach einer polizeilichen Bekanntmachung in unferem 
Inſeratentbeile werden von Dienſtag, d. 7. d. M., an die Wallſtraße an 
der neuen Stadtenceinte vom Leibitſcher Thor ab bis zum Kriegs⸗ Pul⸗ 
vermagazin Baſtion IV fowie der Weg durch das Grützmühlent bor felbft 
notbwendiger Neubauten wegen für jeden Verkehr — alſo auch für Fuß⸗ 
gänger — geſperrt werden. 

— Cirens. Dem Vernehmen nach wird der große internationale 
Caravanen⸗Circus Frankloff am 20. April hierſelbſt auf der Esplanade 
eine Cyelus von Vorſtellungen eröffnen. 

mM. Preuſtiſche Klaſſenlotterie Die Ziehung der 1. Klaſſe 172 
preuß. Klaſſenlotterie wird am 8 April frühes Uhr ibren Anfang nehmen] 

— Schlachthausbericht.? Im hieſigen Schlachthauſe wurden wäbs 
rend des Vierteljahres Januar⸗März 1885 geſchlachtet: 618 Rinder, 
1766 Kleinvieh, 1665 Schweine. Eingeführt und unterſucht wurden! 
146%, Rinder, 1014½ Kleinvieb, 862 Schweine. Zurückgewieſen wurden: 
2 Rinder und 1 Schwein wegen Tuberculoſe, 3 Schweine wegen Tri⸗ 
chinoſe, 17 Schweine wegen Finnen, 1 Schwein wegen Darmentzündung, 
1Rind, 1 Schwein und 1 Kalb, welche von außerhalb ausgeſchlachtet zur 
Unterſuchung eingeführt wurden, wegen ekelerregenden Ausſebens, 1 Kalb, 
welches ebenfalls von außerhalb ausgeſchlachtet zur Unterſuchung einge⸗ 
führt wurde, wegen eingetretener Fäulniß, 7 Kilogr. Rindfleiſch und 20 
Kilogr. Hammelfleiſch wegen blutiger Beſchaffenheit, ferner von Rindern 
97 Lungen, 85 Lebern und 1 Milz,“ von Kleinvieh 16 Lungen und 4 
Lebern, von Schweinen 9 Lungen und 20 Lebern. 

— Reichs gerichtsentſcheidung. Das gewerbsmäßige Halten von 
Glücksſpielen an öffentlichen Vergnügungsorten, wobei der Unternehmer 
ſich nicht an den Chancen des Spieles betheiligt, ſondern ſtets nur 
einen ſeſten Unternehmergewinn für die Bereitſtellung der Spielein⸗ 
richtungen und die Leitung des Spieles beziebt, iſt nicht als gewerbs⸗ 
mäßiges Glücksſpiel zu betrachten. Zu beſtrafen iſt dieſes Halten von 
Glücksſpielen nur dann und zwar als Uebertretung, wenn es unbefugt 
geſchiebt. 

3 — Vertheilung von Staatsbeihilfen. Der Herr Oberpräſident der 

Provinz Weſtpreußen hat bereits an die Kreisverwaltungen derjenigen Kreiſe, 
welche an den ſtaatsſeitig zu gewährenden Unterftiigungen für die Weich⸗ 
ſelüberſchwemmten betheiligt ſind, die Aufforderung gerichtet, ſchleunigſt 
Kreis: Eommiffionen zu bilden, denen in Gemäßbeit des $ 3 des bereite 
vom Abgeordnetenbauſe genehmigten Nothſtandsgeſetzes die Mitwirkung 
bei der Vertheilung der Unterſtützungsgelder obliegt. Als Provinzial- 
Commiffion fungirt für Westpreußen der Provinzial⸗Ausſchuß, in wel⸗ 
chem zu dieſem Zweck der Oberpräſident den Vorfig führt. Auf Veran⸗ 
laſſung des Hrn. Oberpräſidenten iſt nun auf den 8. April der Provinzial, 
Ausſchuß u einer Sitzung in das Landesbaus zu Danzig berufen wor⸗ 
den, um unter dem Vorſitz des Oberpräſtdenten über die Vertheilung 
der nach dem Notbſtandsgeſetz auf Weſtpreußen entfallenden Summe auf 
die betheiligten Kreiſe zu beſchließen. } 

— Auf die Wiederauferſtehung Polens wird von der volniſchen 
Preſſe bet leder nur irgendwo möglichen Gelegenheit bingemiefen. Originen 
ift es aber, wenn die Poſener „Niedziela“ die polniſchen Hufſchmiede 
darauf aufmerkſam macht, daß nach einer neueren Beſtimmung jeder 
Schmied, der ſich mit dem Huſbeſchlage befaffen will, vor einer beſonderen 
Regierungscommiffion eine Prüfung abzulegen hat, und dann bemerkt: 
„Wenn Polen auferſtebe, fo werden auch dann die Schmiede geprüft 
werden müſſen. Es müſſen alfo die Eltern, Meiſter und Vormünder 
die Kinder ſchon jetzt dazu vorbereiten. ; 

Reue Corrigenden⸗Auſtalt. Wie die „D. 3. hört, wird die 
große neue Beſſerungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen in Konitz 
Mitte April eröffnet werden, ſo daß in der Woche nach dem Oſterfeſt 
der Transport der bisber in Graudenz untergebrachten Corrigenden 


nach Konitz bewirkt werden kann. Die Einrichtungsarbeiten in der Ko⸗ 


nitzer Anftalt find in vollem Gange. 

y Berichtigung. In Nr. 79 unferer Zeitung muß es in bem 
Jahresberichte vom Standesamte Abſchnitt IT Sterbefälle, am Schluſſe 
des vierten Abſatzes, ſtatt: „zufammen 96 mehr oder 56 weniger Verſo⸗ 
nen“ heißen: zuſammen 96 einheimiſche und 56 auswärtige (131) Per⸗ 


n. 
air? wolizei Bericht. Berhafter wurden geftern und heute 8 
Perfonen. Des Oſterfeſtes wegen geichlebt die Abholung des Stubenge⸗ 
mülles erſt am nächſten Dienflag- 


olite in reiner Familie fehlen) Zempelburg Reg.-Bez. 
eee Sehr bedauernd, wegen Uleberhäufung von Arbeiten in 
der letztverfloſſenen Zeit, den Ihnen ichuldigen Dank für Ihre Güte 
und Freundlichkeit nicht gleich aussprechen zu können, theilte ergebenſt 
mit, daß Sore fogenannten Schweizerpillen N febr gut, beſonders ge⸗ 
en Soli Bläzungsbeſchwerden und Stublverſtopfung bewährt haben. 
Bie Upotheter R. Brandt 's Schweizerpillen (erbältlich A Schachtel ay 1 
in den Apotheken) ſuchen ſich immer mehr auch in unſerer Gegend Bahn 
u brechen und ſprechen fit gut fituirte Berger und Bearite mir gegen 
Über 1 W800 aus: Die Schweizerpillen dürfen uns nie fehlen. ich 
Ibrem Wohlwollen beſtens empfehlend, bin ich Sur ergebenſter Maru⸗ 


ro wski, Lehrer. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Gti, tranfiito fein 123 pfo. 113 Ag 
qu ett ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Gerfte, Futterw. 115—118 Ay 
Brandt's trägt. { ; 4 Erbfen Futterwaare 115-120 Ag 
Die ächten türkiſchen Cigaretten werden dadurch daß die Türkiſche Se mittler 129 131 Ax feiner 132 134 Ay 
Tabat-Meate den Export ihrer Fabrikate einem Haufe in Mannbeim Biden 110-117 Ag 
ü 1, bald überall in Deutſchland zu finden und damit Liebhabern Lupinen 65-72 A 
Gelegenheit geboten ſein, den wegen ſeines vorzüglichen Aromas mit Alles pro 1000 Kilo 
Necht geſchätzten türkiſchen Tabak in unvermiſchter Güte zu rauchen. 3 


Poſener Pfandbriefe 4proc. . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


Weizen, gelber: April-Mat . ; 


Sept.⸗Octob. 
loco in New⸗Pork 
Roggen: loco. 


102—20;102 
164—70/164—50 
166—75}165—75 
178 177—25 
99 9) Ye 


144 1144 


Durch den Monopolbetrieb in i f briken in der Türkei : Upril- Mat 148 ¡14870 
„ Die SabatMegie in der Loge ooriigtuhe Meaney del mäßiger Beets: Telegraphiſche Schlußeourſe, Juni⸗ Juli 150—70150—75 
ſtellung für das Ausland zu liefern. : Berlin, den 4. April. 3./4. 85. Sept.-Drtob. . 153 153 
Fonds : ruhig. N Rüböl: April-Mat . 48-30] 48-20 
Jonds- und Yrodiucten- Borie. Ruf. Banknoten > . 3 2 222 208- 75120890 Site Fa), 0 2 
Getreide- Bericht der Handelskammer zu Chorn. Warſchau 8 Tage . 208 — 4020875 e e 42—90 43 
Spor, den 4 April 1808: Ruff. Sproc. Anleihe v. 1877. . . . 97—9| 98—10 Hr 45—10 45 
Better: fein, lad Poln. Pfandbriefe 5proc 64701 64—80 Julio Auguſt 5 2 . 
Weizen flau e pr it inländiſcher Poln. Laauldationspfandbriefe e e sol 57—z0 Auguft-Sept. .. po ES 5 45—80 
2 pfd. 5 ; . „ — — ichsbank⸗ 5 
Roggen, — e NERUDA Ger 118 128 130 My 123 pfd. 134 Ags Weſtpreuß. Pfandbriefe Aproc. . . . 102-50]102—10 Reichsbank⸗Disconto 4½%. Lombard⸗Zinsfuß 52%. 
m — — —ę— ti — —— a— — — n ——— OS rue ] —— — — ——————— — mn nn 
Bekanntmachung. Sonnabend, den 4. und Am 1. Oſterfeiertag Nachm. 3 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das ſeit ca. 40 
Jahren am hieſigen Platze unter meiner Firma beſtehende | 


Städtiſches Lehrerinnen: Semi: 
star und höhere Mädchenſchule. 
Anfang des Schuljahres am Mon⸗ 
tag, d. 13. April er. Staatsprü⸗ 
fung für Lehrerinnen am 15. 16. 18. 
und 19. Mai er. Aufnahme neuer 
Schülerinnen am Mittwoch d. 8. 
April und am Montag d. 13. 
April von 9 Uhr Vormittags ab in 
Zimmer Nr. 1 des neuen Töchterſchul⸗ 
Gebäudes. 
Thorn, den 1. April 1885. 
De, O. Cunerth. 


Confections⸗Geſchäft 


mit ſämmtlichen Activen und Paſſiven, meinem Sohne übergeben habe. Für 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen, aufrichtig dankend, bitte ich daſſelbe auch 
auf meinem Nachfolger übertragen zu wollen. 

Culmſee, im April 1885. f 


PETER 
H. Leyser. 


Director. 8 5 
— §raben - Mittel- und und 1 Auge ae aa vorſtehende Annonce ER ich, daß ich das von 
Elementar⸗Schule. Manufactur-, Mode, Leinen: und 


Die Aufnahme findet am Freitag 
und Sonnabend, den 10 und 11. 
April von 9— 12 Uhr im Conferenz⸗ 
zimmer (Nr. 16) ſtatt. Anfänger haben 
den Geburts⸗ und Impfichein, Schüler, 

welche von anderen Schulen kommen, 
ein Abgangszeugniß, und wenn ſie vor 
1873 geboren find, den Revaccinations⸗ 
ſchein vorzulegen. 
10 Lindenblatt. 


Conſections⸗Heſchäft 


am heutigen Tage übernommen habe und unter derſelben Firma a 


H. Leyser “Be 
auf eigene Rechnung und in bisheriger Weiſe fortführen werde. Indem ich 
höflichſt bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertra⸗ 
gen zu wollen, verſichere ich im Voraus, ſte ks bemüht zu fein, daſſelbe auf's 
Beſte zu erhalten. 
Culmſee, den 4. April 1885. 


7 Hochachtungsvoll 
⸗Wädchenſchule. 12 

r ak Leysens: 

Mts. von 9—1 Uhr. O 


Anfänger haben den Taufſchein bei⸗ 
zubringen. 
Samietz. 


cg neue Schülfahr beginnt den 

7 13. April. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 9., 10. und 

11. April, Vormittags von 10—12 Uhr, 


bereit. 
Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 


Thorn. Hetligegeiſtſtraße 176 parterre. 


Königl. Preuss. approb. 
Zahn-Arzt 


E. Klemich, 


aus Bromberg, 
ist vom 12. April regelmässig 
des Sonntags in Thorn, 
Hotel Sanssouci zu consul- 
tiren. 


Schmerzlose Operationen 
mit Lachgas. 


“eigenen Aer don a en Ton Dos Confirman fecal 
En. erhemden, Kragen, Bestes Confirmations-Geschenk! 
tabgittern, Kreuzen und 4 
Salkongiitern 5 Art; „ Manſchetten und Keine Nürnberger Waare. 


auch bält auf Lager Gartenmöbel als: Be Erabatten “E : 

Tiſche, Stühle, Bänke verſchiede⸗ in den neueften Facons und Muſtern x 
ner Art; ferner Bratójen, Militär- empfiehlt 

Bettſtelle und Fußkeatzen in beſter 


Ausführung und villtaften Preiſen Siegmund Hausdorf, ark 13 an empfiehlt 


Wäſche⸗ Fabrik. = 1 
die Sunft und Banſchloſſerei A. Willimtzi 
C. Labes, Seglerſtraze br Hiermit die ergebene Anzeige, daß Brückenſtraße 6 95 


O ich vom 4. d. M. ab meinen Milchver⸗ 
Reſtaurations⸗ 


ae eine pine Nan tale ber | i i Elegante 

A den St ö A 4 2 5 

Eröffnung. n Fs. anta, Suttecwirg, Nd. Aulsei- U. Larol-Wagen, 
Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 


ſtets friſche Milch, Buttermilch, 
mit ergebenſt an, daß t 


> : ; 7 
© Ausverkauf!! 
Wegen Räumung meines Ladens verkaufe ich mein Lager von 


Wiischeartikeln, Weisswaaren 2¢, 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen BE aus. 


A, Kube, 
Elisabethstrasse 87. 


| von 


Butter und Käſe führt. Die An⸗ ſowje verſchiedene 
kunft des Wagens wird dem geehrten Ko rb- Wa en 
Klein Mocker Publikum durch Läuten bemerkbar ge⸗ mit auch o d U 
vis-A-vis dem Poſtgebäude, eine mac. ae ee ene zu 5111 e 
Reſtauralion a Geis eehte 1 A. Gründer, Wagenbauer. 


eröffnet habe und ſichere den mich be⸗ Kaiser-Auszug ], 1) Gurje Jur vente und Dopp, tral. 
ehrenden Gäſten beſte und. billigfte Be Weizen- Mehl 00, 0.:1 Buchführungen, Correſp., kaufm. Rech⸗ 
U , Peg. Button, Button water ion lieh ene. 
de R. Senkpeil. vid 9 utter nachweiſung. Hugo Baranowski, 
na mpfehlung. f ur DIN, Senf an Altthornerſtraße 233, III. 
4 a , | 2, er⸗ — ——— ʒ -ñſ144üA— —i 2 — 
rr Cara Sp | AM UECLÄOHR. 
u eR fi 
islas, daß ich den Laden ſowie die Ber liner Fit, 0 Pl : a Bm 
Fr. 829%, Gr. Gerherstrasse, wo Wasch 0 Platt - A tal Tiſche, Stühle, Bänke, ein 
vertreten, els 18 Re dan ascl- d Ust Billard Schaufutenfilien, 
” ; > von 2 282 , 
9 8 Schwer ech ſchünen, fafti- J Gl bi od wie verſchiedene 
Weizer, ſowie alle Sorten 0 9. geräthe 


alt, und werde mich wi ( ischo-Falvikv. A. Kube |etftbretend gegen gleich baare Bezah⸗ 
reell und billig zu — eee 1 abe | tung, Coppernicusſtraße 169, verkauft. 


Fr. Schori, Hase. Dovel wiorlätfige Pensionäre 


Tenbabujg tatſher de e. ee 


¿Y ] TT Gerſtenſt 131. 
zu nn oat mit guten Zeugniffen fofort geſucht. ¢ Tie Sa eae A ger. 


+ ine Sommerwohnung zu Det 
obert Tilk. Theodor Taube. & miethen. Präses Garten, 


Manuufactur⸗, Mode, Leinen: und ‘ 


Pfungstaedter Bock Ale, 


| 
| 
| 
| 


8888888888888 


Gebrüder Mayer, Mannheim. | 


onntag, den 5 April er Uhr Verſammlung der Ortsvereine der 


Abends Tiſchler- und der Maſchinenbauer im 
Erlan er Saale des Herrn Schumann, früher 

. Hildebrandt (nicht Wiener Caffé) Vor⸗ 

Pock⸗ N ler trag des Herrn Apotheker Nathan 
über Verfälſchung der Nahrungsmittel. 


SA bom Faß Damen find willkommen. Gäſte haben 


bei Jacob Siudowski. Julriit 


Wiener Cafe Hade⸗Anſtalt 


Bock. |, Grützmühlenteich 


ſtehen mehrere Gondeln mit voll⸗ 


py N Bier ſtändiger Takelage zur gefälligen Bes 
N + 


nutzung. 


F. Szymanski. 


we Cae und 21. Aprit cr. 


bei J. Schlesinger, 


b e Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 
B 0 e i * Pferde⸗Verlooſung 
Loos à 3 Ar 


10 4 


Kissner’s Restauration. i der Grved. der Thormer-Bettung. 


Erſten, zweiten und dritten Feiertag.“ Echte französische Farben 
en B N) cf b i er . 


$ Ah 


Y ſriſch bom Faß APE MO He 
AAA Inder ergebenſt ein. |Meiss-Schienen und Dreiecke, 
Während der Feiertagen Notizbücher, 


Frische Austern, um mit dieſen Artikeln zu räumen, 


zu halben Preisen 


Münchener Salvator - Bier. in der Buchhandlung 
A. Mazurkiewiez. Walter Lambeck. 


| 


Volks⸗Garten. 


Am 2. Feiertag beginnt das 


Tanzkränzchen 


Goldene Herren- u. Damen: 
Uhren empfiehlt in großer 
Auswahl zu bekannt billig⸗ 


um 4 Uhr, Saw ſten Preiſen. 
am 3. um 6 Uhr. Moritz Grünbaum. 
Holder-Egger- .  Euimerfit. 30677. 


kenntuiſſen verſehener junger 


Das Wunderbuch 
niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt. 


Ein mit den nöthigen Schul- 2 e u. 7. Buch Mois). enth. Geheim⸗ 


Mann kann bei mir als 


ſiebenmal verſtegelte Buch, verſendet 


8 L ls h) Y l i N 8 0 E dene Jacobs Buchhandlung, 


O eintreten. 0 ae nn 
Zustus Wallis, Buchhandlung. O 2 braune Wallache 
SOOSDODOODOOOODODIO A 8 oder 5 
gy IRE RO CS Le See abre alt, zu verkaufen Renczkau. 
Einen Lehrling TOTER Langsch.. 
ſucht Gustay Meyer, WE Penfionáre Be 
geprüfter Bandagtſt, finden Aufnahme. Wo? ſagt die Expe⸗ 
Fabrikant dition dieſer Zeitung. 


„ chlrurgiſcher Instrumente u. Meſſer. Meſne Wohnung betas Ih 
2 Schneidergejellen “BE | e Manerſtraße Nr. 1. 


verlangt Kowalkowski, Schonbatk, Bote des Kriegerverems. 


Ein kleiner 


—. 


CAncidermeifier. (Fin Laden mit Wohnung in 


Dachshund großem trockenen Keller iſt pet ſofort 


von gelber Farbe tt mir entlaufen. oder ſpäter bet bill 


o $ "1 Näheres bei 
Sollte derſelbe fic) bei Jemanden ein Pachaly & Freund 


gefunden haben, jo bitte ich um freund⸗ _ 


liche Zuſtellung deſſelben. Eine Wohnung 3. Derm, Varker. 213. 
Palm, Polizeimeiſter. I möbl. J. part. y, verm. Bäckerſtr 214. 


ne 


2 . * ¿ * . 
Schmerzloſes Einſetzen E i Hs ripe at 3,2 er 
künſtlicher Zähne u. Plomben, Eine” Wohnung, 3 Stuben, Ride 


Bahnzichen, Nervtödten ꝛc. 
Alex. Loewenson : 


Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
n moo, Fim, 1 Tr. n. vorne, dem 


7 
Culmerſtr. 308. E Criminal gegenüber iſt v. ſof. zu 


— rr 


e 2. Etage in meinem Hauſe Neuſt. 


Umsonst 2, Se TT om. waste. 281/82 Qu exi. d, hara 
7 Rett. v. Trunk im mamma 
SERE 


2 y 
SE Sucht mit auch ohne D Gerechte Straße Nr. 109 iſt zu 


Wiſſen. M. C. Felkenberg, Berlin yermiethen. 
Roſenthalerſtraße 62. — 100. gerichtl. q 
geprft. Dankſchreiben. ö 


C. Heuer. 


r ——w[ꝑ²˖61——— 
möbl. Zim n. Cab., 1 Tr nach vorne 
Sof. zu verm Schuhmacherſtr. 354. 


Gute Daberſche | Gin m. J. J. verm-Copernttnste 208. IL 


Ef-u. Saathartoffeln 


| 
“ find zu haben in dermiethen 
Breitenthal bei Thorn. — 


— — 


S* Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
Zubehör, ganz oder getheilt zu 
Näheres Jacobſtraße 318 


2 Treppen. 


Mark werden auf ein Housgrundſtück Imöbl. Zim p. gu verm. Schülerſtr 410, 
50000 M. Landſche te von Herrn 

in Thorn nach ſchaft — . 
Mark. Näheres bei Wohnung nebſt Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Rechtsanwalt Schlee in Thorn, remiſe iſt vom 1. Mai anderweitig zu 


geſucht. Letzter Erwerbspreis 120009 Marwitz 


Breileſtraße 84. vermiethen. 
Offerirt guten E 


Bromberger Vorſtadt 72, 
da Sommerwohnung, 


Sommer⸗Roggen, 2 Bim. möbl. oder unmb ol. Vorſt. 151, 
oe 1 


A. 


Philoſophenweg. Martha Freyer. 


Rae 


Allgemeine Ortskranken-Kafle. 
Die am 17. und 30. März cr. gewählten 
bezw. die von uns gemäß 5 41, Abtb. 
des Kaſſen⸗Statuts ernannten Mitglieder 
der Generalverſammlung der Kaſſe werden 
zur erſten ordentlichen Generalverſammlung 
auf Montag, den 13. April er. 
Abends 8 Uhr 
in den Saal von Schumann 
(früher Hildebrandt) 
hiermit eingeladen. 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 
1. Bericht über den Stand der Kaſſe, 
2. Conſtituirung der Generalver⸗ 
ſammlung, 
3. Wahl des Vorſtandes gemäß $ 
29 des Kaſſenſtatuts. 
Mitglieder der ae ſind: 
I, Die Kaſſenmitglieder: 
Werkführer Borrmann (bei Lambech, Gold: 
arbeiter Braun (Hartmann), Werkführer 
Zachgeus (Schulz), Werkführer Köhler (G. 
Weeſe), Techniker Orth (Roggatz), Juwelier 
Funk (Hartmann), Klempner Maciejewski 
Schulz, Schriftſetzer Maitré (Oſtdeutſche 
Zeitung), Maler Rohde (Heier), Schneider 
Wender (Waldmann), Schriftſetzer Swit 
und Filipowsti (Buszezynski), Werkſührer 
Hennig Tilt), Maurer F. Leppert, Gärt⸗ 
ner Zimmermann (Engelbardt), Schloſſer 
Peter Smolinski, Döbel, Falletz, Michulski 
und Plewka (ſämmtlich bei Tilk), Schmied 
Adelhifer (S. Krüger), Brauer Koenig 
(Kauffmann), Sattler Adomeit (Stephan), 
Maler Broſche (G Bäcker P. 


to 


Jacobi), Y 


Görtz (Sichtau), Tiſchler Using (Schulz), 


Je pd David Lorenz, G. Prätorius 
oſeph Sdivper und Auguft Hardt (Hau⸗ 
termann u. Cordes), Tabafsarbeiter Jung⸗ 
hans (J. G. Adolph), Schloſſer C. Macie⸗ 
iu wski (Tilt), Maurer Franz 11 (C. 

einicke), Schneider Bartel Bie el), Klemp⸗ 
ner F. Kawski (A. Glogau ger E. 
Krüger (A. Borucki), Fleiſcher F. 
enge Bäcker R. Bernhardt (bei H. 

homas), Drechsler Fiſch (Borkowski), 
Böttcher Röchna (Sultan), Mühlenwerk⸗ 
führer Melzer (Thielebein) und Korbmacher 
Siebert 9 

II. Die Arbeitgeber: 

Drehstermeifte R. Borkowski, Maurer⸗ 
meiſter G. Plehwe, ene R. 
Tilt, Inſtrumentenmacher S „Meyer, Honig⸗ 
kuchenfabrikant Hübner, Zimmermeiſter 
Kriewes, ee hgh oF A. Kuntze, 
Bäckermeiſſer Schnitzker, iſchlermeiſter 
Schulz, Sattlermeiſter Schliebener ſen., 
Klempnermeiſter R. Schulz, 1 0 be 
G. Walarecy, Deſtillateur Hirſchfeld, Bött⸗ 
chermeiſter Jeſchke, Schneidermeiſter Bitt⸗ 
kowski, S Jacobi, Schmiede: 
meiſter E. Block, Barbier O. Arndt, Gla 
ſermeiſter Kern, Cigarettenfabrikant Senind 
und Mühlenbeſitzer Thielebein. 

Wei den 30. März 1885. 


Der Nagiſtrat. 
olizeilihe Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird die Wall⸗ 


ſtraße 


Weg durch das Grützmühlenthor ſelbſt, 
wegen nothwendiger größerer Umbauten 
vom 
Dienflag, den 7. April cr. 

ab für jeglichen Verkehr — alſo auch 
für Fußgänger — geſperrt. 

Thorn, den 2. April 1885. 

Die Polizei Verwaltung. 


— 2 —— 
Holzverkaufstermin. 
Am Mittwoch, den 8 April er. 
werden in der Mühle zu Barbarken, 
aus dem ſtädttſchen Forſtrevier Bar⸗ 
barken die dort diesjährig eingeſchlage⸗ 
nen Strauchhaufen Dee werben, 

Thorn, dew 30. März 18 


Der Magistrat 


— — nn 

Am Dienflag, den 7. d. M. Vorm 
11, Uhr werde ich in Richnau im Gaſt⸗ 
hauſe des Gaſtwirths Grimm 
eine Nähmaſchine ferner Nachm. 
um 2 Uhr in der Wohnung des Eigen⸗ 
thümers Zab'nski in Neuſaſſerin 
Miewiec 1 Stück Jungvieh öffent⸗ 
lich meiſtbletend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. April 1885. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, d. 7. d. Wits. 
Nahmittags 3 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Hin 
Sechting in Gr. Mocker die daſelbſt 
x sb pai gegebenen Gegenſtände 


Betten, Bettgeſtelle, ein Sopho, 
8 Tiſche und andere 


Sachen 
ent gegen baare Zahlung ver- 


Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Der Unterricht ia 


in meiner 


Vorbereitung Schule 
beginnt am 13 d Mts Ri. Knaben 
und Mädchen finden Aufnahm. 

Minna Witt geb. Luck. 


Gerechte Straße 122/23 parterre. | 


Gait} “$ 


O.] Breiteſtr. 459 vis & vis der Brückenſtr. 


an der neuen Stadtenceinte vom 


Leibitſcher Thor ab bis zum Kriegs» 
Pulvermagazin Baſtion IV., ſowie der 


TLICHER AUSVERKAUF. 


1 
Degen Aufgabe des Geſchäfts y" 


land ich mein mit ſämmtlichen 


Neuheiten 


Be Saiſon ausgeſtattetes 


Modewaaren-, Leinen- Aud Confeetions-Lager 


zu den billigſten Preiſen aus. 
Joseph Prager. 


coe ot gies Volksgarten — Sommer Klang 
4 11 0 sgarten Sommeridealer. 

Feste ec Nur für einige Tage. ¡ad 

empfehle mein Heute Sonntag, den 5. April er. 

meer 2 große brillante Vorſtellungen WE 


in der höheren Gymnastix, Acrobatik und Character-Tänzen 
guter u. Auftreten der jugendlichen, mehrfach decorirten, bis jetzt unübertroffenen 
preismerther Gymn ſtikern Virgini et Umberto Borza mit ihren ſtaunenerregenden 
Cigarren Productionen. 
und Der Billet-Vorverkauf befindet fi bet Herrn M. Lorenz, Breſteſtraße 
No. 459 im Cigarrengeſchäft. 
Preiſe der Plätze: Logenſitz 75 Pf., Parterre 50 Pf. 
Feldwebel abwärts und Kinder zahlen die Hä fte. 
Hochachtungsvoll A. Borza, 
Balletmeiſter vom St. Carlo Theater in Ne pel. 


Am zweiten Ofterfeiertage 
ndet 


in meinem gg” neuerbauten Saale as 


ein 


Einweihungs-Kränzchen 


Anfang 4 Ahr 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Für gute Speifen und Getränke wird beſtens gejorgt. 
Achtungsvoll 


Carl Liedtke, 


3 Bromberger Vorſtadt II. Sinie 34a. 
Basler Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Kaufmann J 
teiches Geſchäft hat, ſucht im Kreiſe 


Thor u tüchtige zuverläſſige H. Hoenke in Thorn 
Agenten Bewerbungen ſind an dle eine Vetretung der obigen 1 al übertragen haben. 
Annoncen Expedition der Herren Danzig, am 10. März 188 


net Di Bun „Agentur A weitpeufen 


—ͤ—ͤ——4̃—ͤ̃ ͤ —ñ—ñ— — — OR RR | 
wem 


“Die Ziehung der | 


Marienburger Pierde Lotterie 
findet in Marienburg am 17 April 


er, ſtatt. Zur Verlooſung kommen: 

I. Hanptgewinn: eine zweiſpän⸗ 
nige Equipa, e im Werthe von 5000 M. 
I. Hauptgewinn: eine zweiſpännige 
Equipage im Werthe von 40% Mar 
III. Rauptgewinn: eine pa 
nige Equipage im Werthe von 1900 M. 
Ferner: drei Hauptgewinne beſteh⸗ 
end in angeſchirrten Reitpferden und 
achtunddreissig Hauptgewinne, 
beſtehend in Luxus- und Gebrauds- 
Pferden Dreissig Gewinne, beſteh. 
end in Fabre und Retiutenfilien. 
2200 Gewinne im Werthe von 5 
bis 50 Mark. 

Lois: a 3 Mark zu haben in 
Thorn in der Expedition der 
Thorner Zeitung, bei den Herren 
Dammann & Kordes, Ernst 
Wittenberg, jowte durch die Gene⸗ 
ralagentur von 

Theodor Bertling in Danzig. 


Pefunmmachung. 
Am 13. April cr. 


findet in 
Podgorz 
(bei Bahnhof ich: ein 
Kram⸗, und 
Pferde. Markt 


Militair vom 


„Niederlage deutscher u deutscher u. franz. Spielkarten, 


Acgenten⸗Geſüch. 
Eine der älteſten beſtfundirten 


deutſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften 


die in der Provinz ein ſehr umfang⸗ 
reiches Geſchäft hat, ſucht für Culm 
ſee und Umgegend einen tüchtigen, 
zuverläſſigen Agenten. Bewer 
bungen ſind an die Annoncen⸗Expedition 
der Herren Haasenstein & Be 
in Poſen unter Chiffre „A. G. 483“ 
zu richten 


Agenten⸗Oeſuch. 


Eine der älteſten beſtfundirten 
deutſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, 


die in der Provinz ein ſehr Anfang 


e a | = 
PL L > > 
: \ 
\ ? | 
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Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung, empfehle ich 
mich beſtens zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen für die Basler 
Lebens- Versicherungs - Gesellschaft. Dieſelbe übernimmt Todes⸗ und 
Erlebensfall - Verfiderungen. mit und ohne Gewinn + Antheil, Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen, Alters » Verforgungen, Renten⸗ und Cautions⸗Verſicherungen. 
Die mit Gewinn » Antheil Verſicherten treten ſchon nach Zahlung von zwei 
Jahres⸗Prämien in den Genuß der Dividende. 

Dividende aus 1882: 18 % der vollen Jahresprämie zur Vertheilung pro 1884. 
” ” 1883; 20 0% ” ” ” ” 1885. 


Antrags-Formulare und nähere Auskunft bereitwilligft und koſtenfrei bei: 


Hoenke in Thorn, 
Vertreter der Basler Lebens- Versicherungs- Gesellschaft 


— Otto’s neuer Gasmotor 


N (Patent der Gasmotorenfabrik Deutz). 
Ueberall auch in héhern Stockwerken 
aufstellbar. — Keine besondere Bedie- 
nung. Kein Gasverbrauch während der 
‚Pausen Jederzeit sofort betriebsfähig. 
Otto’s neuer Gasmotor |ist in 14000 Exempla- 
ren von zusammen 58000 Pferdekraft über 
die ganze civilisirte Welt. verbreitet. 
Prospecte mit ausführlichen Angabenfgratis und franco. 
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellsehaft. 


Berlin-Moabit und Dessau. 


3 . * 7 : 
Blookers holiand:Cacao 

das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
‚vielen goldenen Medaillen. ½ K genügt für 100 Tassen. 


9 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J&C.Blooker, Amsterdam * 


7 Kemmerich's Fleisch-Extract 
P a make 5 7 und condensirte Fleisch-Bouillon, 


Eine faft neue Wheeler Wilfon näh- als die besten und wohlschmeckendsten Präparate dieser Art anerkannt 


maſchine ſteht billig zum Verkauf. Ara- und empfohlen. 
derfleaße 132 ser i Vorräthig bei E, Szyminski, Oscar Neumann, I. 6. Adolph. 


Q 


8 


N N 


e 


a Aach Schlüſſelmühle, 
2 Kämpe und Ziegelei 
igs J. und 2. Oſterfeiertage 

öner Witterung von 3 Uhr 
Ace ab „aſtündliche 
Spazierfahrten 
mit den Dampfern Coppernicus und 
rewenz. 
Letzte Rückfahrt Abends ½8 Uhr. 
John & Huhn. 


Echte Nürnberger 
Marzipan- 


Lebkuchen 


mp It 
J. U. Adolph. 


Wiener Cafe 
(Mocker,) 
Am 1. und 2 Ofterfeiertage 


Großes 
Streich - Concert, 


ausgeführt von der Capelle 8. Rowen. 
jc fant. «Regts Nr. 61. 
nía 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 


Artashof, 
Am 1. Oſterfeiertage 
Großes 


Slreich⸗ Concert 


ausgeführt von der Capelle 8. Pom. 
Inf.⸗Reg. Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfennig. 
F. Friedemann, 

u. upelmeiſter. 


Circus V. Laszewski. 


Sehützengarten, Thorn. 
Sonntag, den 5. und Montag, den 6, 
April er. 


2 große Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr. 
In den Nachmittags - Vorftellungen 
beider Tage 2 jeder Beſucher das 
Recht ein Kind frei “BE 
einzuführen. . 
Näheres durch bie Zettel. 
v. Laszewski, Director. 


—— ———— — 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 5. April 1885. 

(1. Oſter⸗Feiertag.) 

In der altſtädt. evangel. Kirche: 

„ 9½ Uhr: Herr A r. Stachowitz. 
Vorber Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ u. Nachm Collecte für die Klein⸗ 

kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, 


In der neuſtädtiſchen evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abend mabl nach der Predigt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Sup. Schnibbe. 

Vor⸗ und Nö Collecte für die 
bieſige Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11½ Uhr: Militär ⸗Gottesdienſt. 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 


6 ‘Si 9 Aer: Jen de Kirche: 
; r: Herr Paſtor Rehm. 
Nadim. 2½ Uhr: _Derfelbe. 


Mori den J. 9 8 n 

2. Oſter⸗Feiertag 

In der aliſtädtiſchen evang. Kirche: 

Vorm. 9½ Ubr: Herr pre Jacobi. 

Vorher Beichte: Derfelbe 

Abends 6 Ubr: Herr Pf. St tachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für die Klein⸗ 

kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 


In der neuſtädt. evang. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Sup. Schnibbe. 
Morgens 8, U x: Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rebs. 


Neuſtädt. ev. Kirche: 
Kein Militär⸗ Vottesdienſt. 


In der evang. lutheriſchen Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Den geehrten Abo 

nenten unſerer Z44⸗ 

tung zur Nachricht, daß die 

Abonnements Quittungen in 

unſerer Expedition zum Ab⸗ 
hoe bereit liegen. 

Die Exped. d. Ch. Itg. 

Der Ofterfeiertage wegen 

erſcheint die nächſte Nummer 


unſerer Zeitun e 
den 7. dieſ. Abends 
6 Uhr. Die Expedition 


(Beilage, Extro-Beilege und Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


Beilage der 


Die Stenographie in der Schule. 


Die Anſicht, daß die ae e bloß dazu beſtimmt ſei, 
die Verhandlungen der Parlamente aufzunehmen, iſt für die Ge⸗ 
bildeten des deutſchen Volkes jetzt bereits zu den veralteten zu 
zählen. Und in der That, wenn man ſieht, wie große kaufmän⸗ 
niſche Geſchäfte (Disconto-Geſellſchaft, Bankhaus Bleichröder in 
Berlin u. ſ. w.), Direktionen von hye oder anderen Verſiche⸗ 


liche Verkehrsſchrift, nachgerade ein Bedürfniß geworden iſt. Der 
erſte, der dieſen Gedanken in Deutſchland heimiſch zu machen. 
ſuchte, und dem wir zugleich ein nicht bloß zur Aufnahme von 
Reden, ſondern auch für den allgemeinen Gebrauch geeignetes 
Syſtem verdanken, war Wilhem Stolze (geft. 1867). Sein im 
Jahre 1841 veröffentlichtes Syſtem, das ſich eine ſehr große An⸗ 
zahl von Anhängern erworben hat, und in Deutſchland und in 
der Schweiz von zahlreichen Vereinen gepflegt wird, hat ſeit dem 
Jahre 1872 eine Geſtalt angenommen, die in ihren eigenthümli⸗ 
chen Grundzügen für geeignet anzuſehen iſt, als eine allgemeine 
Verkehrsſchrift der Gebildeten zu dienen und ihnen das mechani⸗ 
¡de Schreibgeſchäft in hohem Grade zu erleichtern und abzukürzen. 

Weil aber dieſe Schrift in höchſtens 15 Unterrichtsſtunden 
erlernbar iſt und jedes Wort nach feſten Regeln lautgetreu wie⸗ 
dergibt, ſo hat ſie ſich, obwohl von den Schulbehörden anfangs 
mißgünſtig angeſehen, doch bald ihren Weg in die höheren Schu⸗ 
len gebahnt, und wir können ſagen, daß dieſelbe da, wo ſie ent⸗ 
weder fakultativ gelehrt, oder unter den Schülern mit Erlaubniß 
der Direktoren gepflegt wird, jährlich eine immer größere Ver⸗ 
breitung gewinnt. { 4 

Das ijt aber auch ganz natürlich. Denn der Schüler ſieht 
nur zu bald ein, daß ſie für das Niederſchreiben von Notizen 
beim Unterricht, z. B beim geſchichtlichen (wörtliches Nachſchreiben 
wäre allerdings nicht zu dulden), für das Entwerfen ſeiner Auf⸗ 
ſätze, überhaupt bei allen ſeinen häuslichen Arbeiten eine bedeu⸗ 
tende Menge Zeit ſpart, und daß ſie ſeine Kurrentſchrift vor Ver⸗ 
ſchlechterung ſchützt. Denn, verhehlen wir es uns nicht, die un⸗ 
geheure Zahl ſchlechter Handſchriften auf höheren Schulen kommt 
hauptſächlich daher, daß ſich der Schüler keine Zeit zum Schön⸗ 
ſchreiben nimmt, weil ihm das zu lange dauert. Durch die Ste⸗ 
nographie aber wird er einerſeits dazu gezwungen, ſtets, auch bei 
bloßen Entwürfen, deutlich zu ſchreiben, während er anderſeits, 
da die Stenographie das Schreiben ſelbſt bei ſorgfältiger Schrift⸗ 
bildung auf ½ bis Y, der Zeit abkürzt, noch erheblich eher fertig 
wird als mit flüchtig und ſchlecht geſchriebener Kurrentſchrift. So 
dürfte alſo die Stenographie ſogar auch dazu beitragen, die Kla⸗ 
gen wegen Ueberlaſtung der Schüler mit häuslichen Arbeiten min⸗ 
dern zu helfen. 

Wie angenehm wäre es ferner für den Lehrer, wenn der⸗ 
ſelbe bei Dictaten, die trotz aller eingeführten Lehrmittel nie ganz 


Sonntag, den 5. April 1885. 


beſeitigen fein werden, in nicht allzuraſchem Tempo leſend, 


u 
durch das Wegfallen der Pauſen, die jetzt nöthig ſind, um alle 
nachkommen zu laſſen, Zeit erſparen könnte, um dieſelbe dann 
nützlicher anzuwenden, als zur Erledigung des mechaniſchen 
Schreibgeicäftes, Das empfinden bejonders diejenigen Lehrer, 
die, ſelbſt der Stenographie kundig, vor einer Klaſſe ſtehen, in 
der mehrere Schüler ſtenographiſch ſchreiben. Sie fühlen ſo recht 
die Zeitvergeudung, die dadurch erzeugt wird, daß. fie K n 
auf die der Stenographie unkundigen warten müſſen. enn 
freilich der rechte Nutzen entſtehen ſoll, jo it es nöthig, daß 
ſämmtliche Schüler von einer beſtimmten Klaſſe an (etwa Ses 
kunda) die Kurzſchrift verſtehen. Ein ſolches Ziel iſt aber mit 
der vereinfachten Stolze ſchen Schrift, wegen ihrer leichten Erlern⸗ 
barkeit, ohne großen Zeitaufwand (in Tertia) zu erreichen. 

Noch viel größer iſt der Nutzen, der dem Schüler nach Ab⸗ 
ſchluß feiner Schulzeit aus der Stenographie erwächſt. Dem 
Studirenden iſt ſie von äußerſtem Vortheil beim Nachſchreiben 
in den Vorleſungen; denn ſie kürzt das Schreibgeſchäft ſo weit 
ab, daß er ſich faſt ganz dem Anhören des Vortrages widmen 
kann und nach längerem Zuhören im Stande iſt, die Quinteſſeuz 
des Gehörten raſch auf das Papier zu bringen. 

Sowohl in der Studienzeit, wie im Poateren Leben iſt die 


Kurzſchrift von hoher Wichtigkeit beim Excerpiren während des 


Leſens. Das Excerpiren aber wird, wie jedermann bekannt, 
hauptſächlich deshalb ſo oft unterlaſſen, weil das Schreiben zu 
lange anfhält. Wir erwähnen ferner den Nutzen bei eigenen 
ſchriftlichen Arbeiten, der hier nicht nur in der Zeit-Erjparniß, 
ſondern auch darin liegt, daß die ſtenographiſche Schrift es er⸗ 
möglicht, dem Fluge der Gedanken, dem Zuſtrömen der Ideen 
zu folgen. Wie ſehr die Schwerfälligkeit der gewöhnlichen Schrift 
der Gedanken⸗Entwickelung hemmend in den Weg tritt, iſt allge⸗ 
mein bekannt. Außer den bereits oben erwähnten Verwendungen 
der Stenographie im practiſchen Leben, ließe ſich leicht noch eine 
anſehnliche Reihe von Berufszweigen anführen, von denen die 
Stenographie benutzt wird oder benutzt werden könnte, doch 
—. es uns, daß wir das für die Schule wichtige geſagt 


en. D. M. 
Jede weitere Auskunft ertheilt der hieſige Renogsapbifche 


Verein. 
Das Geheimniß des Mahdi. 


die Amerikaner, die 
er ſei auf dem Boden 


haben ihn geſehen 


Die Waldblume von Sonnenſtein. 
Novelle von $. Pichler. 
(11. Fortſetzung und Schluß.) 


Da, wie traumbefangen, öffnete Gretchen langſam die Augen, 
ein tiefer Seufzer entſtieg ihrer Bruſt; zugleich erkannte ſie den 


Geliebten. 

„Biſt Du — endlich da — mein Ernſt?“ ſprach fie abge- 
brochen und langſam. 

„Ja, ich bin bei Dir, mein Lieb! Die Gefahr ¡ft vorüber!“ 
rief er entzückt und drückte immer wieder ihre weiße Haand an 


ſeine Lippen. f 
A der Vater?“ fragte ſie mit glücklichem Aufleuchten der 

„Bin nur im rechten Arme verwundert, hat nichts zu ſagen, 
Kind! Gott ſei Dan daß Du lebſt!“ y p.m fen 

Der Alte rieb ſich mit der gefunden Hand die Augen. Was 
war denn das? Und — und — wahrhaftig, er dutzte ſich mit 
dem Mädel; ſie nennt ihn „io „Ernſt“ und — jetzt lagen fie 
ſich vor Aller Augen in den Armen 

„Holla! was hat das 
lich mit meiner Tochter?“ 

„Für's Erſte müſſen wir Ihre Wunden unterſuchen, lieber 
Kollege!“ ſagte Weißberg. 1 

„Den Teufel auch! Aber mit meiner Tochter?“ 

Sit eben glücklich aus ihrer Ohnmacht erwacht,“ erwiderte 
Weißberg lächelnd, und fuhr gleich fort: „Faſſen Sie mal den 
Herrn Kollegen mit an, daß wir ihm den Rock ausziehen!“ 

Der Revierförſter that, wie ihm geheißen. 

Was wollte der Alte machen? Er mußte es ſich wo 
fallen laſſen, denn das Blut rieſelte aus dem rechten Ros 
eraus. 0 | 
9 „Ich bin freilich kein Doctor, aber jo ein wenig verſtehe ich 
doch von dem Handwerk“, meinte Weißberg, und ſtreifte den 
weißen Hemdärmel in die Höhe. „Da ſitzt die Kugel in dem 


” 


L ge. 


dicken Muskel des Oberarmes; ift durch und durch gefabren |: 


Die Unterſuchung ergab, daß der Knochen unverletzt geblieben, 
„Gottlob College! der Knochen iſt nicht berührt; die Fleiſchwunde 
wird bald wieder heilen“. y 
. Sretejen hatte fic) erhoben und legte Hand an Weißberg 
beim Anlegen eines proviſoriſchen Verbandes zu unterſtützen. 
Auch Regina 
ihrer Gliedmaßen gelangt und ſchier waren es zu viel der lieb⸗ 
reichen Hände, welche dem Verwundeten beiſtanden. Die Blutung 
rte unter den kalten Compreſſen endlich fat auf und der er- 
band konnte angelegt werden. . 

„So, lieber Collegen“ ſagte Weißberg befriedigt, „für heute 
Nacht wird das reichen; morgen früh wird bei Zeiten der Arzt 
bier jein, Bis dahin mäfjen Sie hübſch subia auf dem Sopha 
. — Ich werde dieſe Nacht bei Ihnen bleiben und die Wa 

orgen“, 


zu bedeuten? Sie hier? und vertrau⸗ 


ärmel 


war allmälig wieder in den natürlichen Gebrauch 


finden. Erſt ſagen 
t kommen und was 


mit der nichtswürdigen Bande da mae” 89 orden iſt“. 


Pal „Soll gleich geſchehen, wenn Sie erff auf Ihrem Lager 
nd“, 


„Ein de cier trat nach beſcheidenem Anklopfen in's 
Zimmer. Ernſt nahm Gretchen bei der and und ſtellte i hr 
den Herrn vor als einen alten Bekannten: „Lieutenant v. Loß⸗ 
erg“. 


tg 
ch ſchätze mich glücklich, en, liebes Fräulein, heute 
Abend einen kleinen Beweis ur Nie u haben, daß wir 
Soldaten doch zu etwas gut e ae 

„Tauſend, taufend Dank, y ant! Verzeihung für 
ie Worte des damaligen unverſtändigen Kindes!“ erwiderte 
Gretchen, ihm die Hand reichend. 

Loßberg erzählte nun, daß einer der Aufrührer, ein langer 
herkuliſcher Menſch, durch eine Kugel in der Bruſt ſchwer ver⸗ 
wundet ſei; zwei Andere haben leichtere Verwundungen davon⸗ 
getragen. Mit dieſen ſeien fünf Andere von der Bande in Haft 
genommen. Er werde mit ſeiner Compagnie vorläuftg, um wei⸗ 
tere Exceſſe zu verhüten, in Sonnenſtein Quartier nehmen und 
habe bereits eine Stafette abgeſchickt, um noch mehr Mannſchaf⸗ 
ten zu Rag et und vor Allem einen Arzt herbeizuholen. Er 
empfahl ſich dann mit dem Verſprechen, ſich morgen früh mit 
dem Arzte wieder einzufinden, um ſich nach dem Befinden des 
Patienten zu erkundigen, und überließ die Bewohner der Ober⸗ 
förſterei der ſo nöthigen Ruhe. 

Aber wo war Pfarrer Flix geblieben? Da lam er eben 
langſam die Treppe herab und trat mit dem ruhigſten Geſichte, 
auf dem noch der verklärende Abglanz der Gebete lag, in das 

immer. 
8 „Sehen Sie“, fagte er mit halb vorwurfsvollem Blicke auf 
Gretchen und einem ſchwäxmeriſchen Seitenblicke auf Regina's 
Hände, „sehen Sie, meine Damen, daß meine Bitten Erhörung 
gefunden?“ 

„Gewiß haben ſie das“, erwiderte der Alte. „Da hat unſer 
lieber Herrgott gleich ſeine Heerſchaaren zu unſerer Hilfe her ge⸗ 
ſandt; den da und die Soldaten“. 

„Ach, Väterchen, fet dem Ernſt doch gut! Er iſt ja nun 
zum zweiten Male mein Retter und der Deinige auch!“ ſchmei⸗ 
chelte Gretchen. ; 

„Teufelskerl der! Nun hat er mir auch das Mädel ab⸗ 
ſpenſtig gemacht! Ja, ja ich merk's wohl, hier hilft kein Maul⸗ 
näher 


ſpien, "Rommen Sie doch "mal her, Sie da College! 
Gentle ſtehn Sie mit der Grete, he? Klaren Wein ehe 

„Verzei ung, : , x 
lieben uns. hung, Herr College! Geben Sie mir Gretchen, wir 


ch werde Ihnen ein guter ns fein”. 
in Gottesnamen, wenn Ihr es denn nicht an⸗ 
der arme K Aber das 
ehe läßt Du mir 


4 
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und geſprochen, ein geheimnißvoller Nimbus u 


pai ſteht, bald ein 


wieſen, will ich ersählen, ſondern von einem Mahdi des 


Im Jahre 1785 trat im öſtlichen Klein 


prächtiger ſchwarzer Bart, Alles erregte Au een Sein 
de war gemeſſen und würdig, fein Or an e in da 
ednergaben und riß 

am 


+ $ 
. 


überbracht hatten, zog er am 20, April mit einigen 
. um die Welt zu erobern. FADEN O 
Ein Schneeball, der von der Höhe des Berges herabrollt und 
zur ae eet 8 ! 2% er 
Die tapfere kleine Schaar begab ſich nach der Taku. 
Das neue Geſetz ward verleſen und Bali pea 7 e 
er ſchloſſen ſich an, die Widerſtrebenden traf die e des 
wertes. Unzufriedene aus den benachbarten Dörfern und 
Städten a 5 herbei, das Heer wuchs, im Mai zählte es hes 
reits mehr denn zweitauſend ſchlecht bewaffnete, aber fang 
erregte Krieger. Man zog gen Bitlis, einer Stadt von y 
tauſend Bewohnern; die Citadelle der Stadt be ehligte ein 
kiſcher Paſcha, der mit feinen 500 Soldaten W nd zu 
beſchloß. In einer dunklen Regennacht kletterten die 0 
mit ihrem Mahdi die ſteilen Felſen der Feſte empor und metes 
ten die Beſatung nieder. Wenige Tage nach dieſem kühnen 
Handſtreich zählte die Armee bereits über 5000 Mann — in 
raſchem Siegeslauf sing «e weiter, Stadt um Stadt Aba 
zit ward wie Bitlis erſtürmt, mit 40 000 Mann klopfte Manar 
W eg an die Thore Erzerums, das ſich ihm ohne Schwerte 
reich ergab. | 15 
Schon damals war der Türke, der am goldenen Horn zu 
„Gewiß! Ich habe noch einen Sechszehn⸗Ender in pelto, 
lieber Vater.. 
ein Wort ſein!“ 


In Bi Scene 
abgeſpielt. Flir und Regina ſtanden zuſammen; er tebeter 
a fie ein und die Art. wie ſie —— gdh At 
re > faltete, bewies, wie überzeugende Kraft feine Wotte 
aßen. ’ ate 


„Nun fangen wahrhaftig die Beiden auch noch an, side 
geſchichten zu ſpielen! Alle Hagel! Die Welt ae rück 
1 3 5 ee: gal gen o 1 a y 
„Geben Sie auch zu dieſem Verlöbniſſe Ihre 
ſtimmung, Herr Oberförſter; wir haben unſere an 150 . 
erkannt“, ſagte der geiſtliche Hert; anit ber J en 
1 5 Uebel 0 ; wa 
on en gern, lieber or! Werd i tr 
meiner ee Regina” N glaclich fait 


5 * 

Ein Jahr iſt vergangen. Des Oberförſters t aldo 
lich gehe o der fange Schund tan i Thies 80 wunde 
eng Die eingeleitete Unterſuchung hat mehrere Sonnen 
ſteiner ins Gefängniß befördert — nur der ſchlaue Kröge 
ein Löchelchen zu finden gewußt, woraus er enkſchlüpfte. — 
Zeiten ſind * anders geworden, das Stuttgarker 
nt iſt auseinander gejagt. Die Erhebungen in der 
Ae Aden ſind durch Baffengewaft RN unt 
action erhebt wieder getroft ihr Haupt. 332 

Im Sonnenſteiner Forſthauſe feiert man eine 2 

Glänzende Equipagen rollen durch das Ailing 
1 22 ſind — Hochzeitsgäſte “ee wech 0 a 
chloßprediger hält die Traurede, feine, trelfliche Gattin ha 
SIG, entidend Maid m rt Pech fh bet 
glücklich, entzückend lieblich aus. Man trat an die Hoc 
und y Oberster iſt fait ärgerlich. d i 
doch jo liebenswürdigen Frau Schtoßpret 
Tiſchnachbar hat. Da erſcheint ein Diener des Erk 
voller Gala und überreicht dem glücklichen ‚Bräutigam 5 
Weißberg ein Schreiben. Es lautet: 5 
Mein lieber Weisberg 2 
Nachdem der Forſtmeiſter Lin Tha 16 Neid € 
e 
wünſche, ſowog te, als auch die liebt 
von Sonnenſtein, die Sie nun d Je 
nennung als einen Beweis meines 


rau 


Mi 


„Wir haben a 
eutzückten Braut hrs Ohe 


A 


Stambul gebot, ein kranker Mann, ſein Thron Stand auf morſchen 


Füßen; wäre Kahdi wider die Stad 
wer weiß, ob 
können! AU 


überlegen. Man wandte die dräuende 


den Mahdi vermochte, nach Oſten zu ziehen, ſtatt weſtwärts den 
Heraclius von Georgien ſtellte ſich mit 


Siegesmarſch zu richten. 
Mann 


nichtete der Mahdi dies 
der Kämme des Kaukaſus, 


er, aber das Y 


General Apraxin beſiegte 
Anapa nahm i 


Anhänger wanken. In 


ſeneral gefangen; „jeder, Zoll ein König“, ſo ſchritt er aus der 
Feſtung, ſtolz und würdevoll, und ergab ſich den Moskowitern, 
e ihn in einem Städtchen am Schwarzen Meer internirten. 


Dort iſt er ſchon 1798 aus Langew 


Herzen — ein glühender Ehrgeiz beſeelte ihn — geſtorben. 


And ſein Geheimniß? 
ni Ein Profeſſor hat jüngſt jeine 
Dieſe 


lieniſcher 


| ihn mit Geld 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Um mehrfachen Beſchwerden zu begegnen, 
jen. wir nachſtehende 

Pauolizei- verordnung: 

Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
wird im Einverſtändniſſe mit dem bieſigen 
9 — rat für den Stadtbezirk Thorn fol⸗ 


gende 
Wochenmarkt-Verkehr 
betreffende Polizei⸗Verordnung als Anhang 
den bereits beflebenden Markt⸗Polizei⸗ 
en vom 10. December 1874 und 
15. December 1876 exlalien; 


Im Wochenmarkt⸗Verkehr darf der Ver⸗ 
kauf von : : 
Butter, Gilden, Getreide, Hülſen⸗ 
üchten, Kartoffeln, Mebl aus 
Weizen, Roggen und anderen Brod⸗ 
wide 5 ſowie Stärte⸗Mebl aus 
= Kartoffeln und Getreide, Stroh 
— Bar: icht, der Verlauf 
r na e w er Verkauf von 
mun ni Gemüfe-Artiteln und Ledens⸗ 
er 


e 
* 


fomie Obſt nur nach Stückzahl 
Gewicht unter Ausſchließung 


aller Hohlmaße : attfinden. 


Win nis | 3 
Strob und Heu darf nur in feſten 

Gee gehalten und verkauft werden 
W E 

1 Bund Stroh im Gewichte von 10 

Kilogramm und 1 Bund Heu im 

GSGewichte von, 1 Kilogramm. 


ee Me = '. 
Butter darf nur in Stücken zu 500 
mm, 250 Gramm, 125 Gramm, oder 
in Gefäßen mit einem Inhalte von wenig⸗ 
ens 2 Kilogramm feil gehalten und ver⸗ 
kalt, werben. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung werden, ſofern andere Vorſchriften 
nicht höbere Strafen androben, mit Gelv⸗ 
Buße bis zu neun Mark, im Unvermögend- 
fade mu verkältnißmäßiger Haft, beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 


me 3 24. Februar 1879 

„Thorn, den 24. Febru 5 

% Die Polizei-Verwaltung. 
Neue zur öffentlichen Kenniniß mit 

dem Bemerken, daß fic) im Büreau des 

en eine Waage befindet, 
etwaige Streitfälle zu entſcheiden. 


horn, den 25. März 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 

Caflee-Import-Haus. 

Walter Weller, Hamburg 
derfenbet ohne alle Nebenſpeſen, 
ſteuert, franco incl. Emballage, alſo 
fzei Wohnort gegen Nachnahme zu! 
niedrfofien Engrospreiſen in Poſtſäck⸗ 
a, 9%, Pfd. netto 

½ Pfd. Santos, . gut, rein M. 7,60, | 


FR fo. Campinas, f fraft, M. 8,20, 
½ Bro. grün Java, hoch. M. Brat 


91, Pfd. Guatemala, f. edel M. 
9% Pfd. Ceylon Plantage ff M 10,—, 
9½ Pfd. gelb Java Menado ff. M. 11,—. 


Bei läſtigem Hufen, 


Katarrh, Beifeckeit, Berfchleimung 


Heinrich Neg. 


ein neues, kräftigeres Reich hätte errichten 
ie türkiſche Diplomatie erwies ſich als ihm 


) Mann, unter denen fic) auch ein ruſſiſches 
befand, dem Gefürchteten entgegen. In blutiger Schlacht ver⸗ 
Heer und eroberte alles Land ſüdwärts 
auch das prangende Tiflis, wo er 
feinen Sig aufſchlug. Es war der Höhepunkt ſeines Glückes. 
Der Konflikt mit den Ruſſen vernichtete ſeine Träume. Den 


Manſur, der Mahdi des 18. Jahrhunderts, 
er Abenteurer, Namens Jean Baptiſt Boetti. Ein deutſcher 
Händler, Samuel Goldenberg und ein Armenier, beide aus Skutar, 
1 verſehen und ihn dadurch in den Stand 
& etzt, die Rolle als Reformator des Islams zu jpielen. In der 

Uriner Bibliothek finden ſich die Beweiſe dieſes großartigen 


t Konſtantinopel gezogen, 


Gefahr ab, indem man 


Hülfskorps 


üſſiſche Geld machte ſeine 
hn ein anderer rnſſiſcher 


* 


eile oder an gebrochenen 


Selbſtbiographie entdeckt. Wortwechſel, 


war ein ita⸗ 


Frau Groth, 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtevende | 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Frühjabrs = Controll⸗ 

Verſammlungen für Thorn finden ftatt: 
1., Thorn (Land), 

den 11. April er. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erscheinen ſämmtliche Rereruuiten, | 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erfag = Behörden entlaſſenen Leute, und 
ſämmtliche Landwehrleute mit Ausnahme 
der in der Zeit vom 1. April bis 30. 
Septbr. des Jahres 1873 eingetretenen, 
im Falle ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 


ſind. 
2., Thorn (Stadt), 
am 13. April er. orgens 9 Uhr 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Refervuten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 
3, Thorn (Stadt), 
am 14. April er. Morgens 9 Uhr. 


| 
} 
| 
| 
\ 


Hierzu erscheinen ſämmtliche Webrleute mit (ff 
Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 


dis 30 September des Jahres 1873 eins 
getretenen, im Falle ſie nicht mit Nachdie⸗ 
nen beſtraft ſind. . 
Wer ohne genügende Entſchuldigung aus: 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 


Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schif? P 


fer, Flözer p. p. find verpflichtet, wenn fie 
den Control⸗Verſammlungen nicht beiwoh⸗ 
dis zum 15. April d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Batail⸗ 
for’ auf dieſe Weile von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften baben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. y 

In Krankbeits⸗ oder fonftigen dringeneden 
Fällen, welche durch die Ortepolizei⸗Bebör⸗ 
den: Bei Beamten durch ihre vorgelegte Ci. 
vilbebörpe:] glaubhaft beſcheinigt werden 
müffen, iff die En bindung von der Bei⸗ 
wohnung der 
zeitig zu beantragen. x 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
fen ſpäteſtens auf dem Controls Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. * 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regul als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſetzen werden. é q 

Alteſte, welche die Orts- Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwafter zc. über thre Perſon ausſtellen, 
werden nicht acceptirt. 3 

5 Thorn, den 17 März 1865. 
Königl. 


Bezirks⸗Commando 
des 2. Bat 


aillons (Thorn:) 4. Oſt⸗ 
Cal Landwehr = Regiments 
Vere 5 


nen können, 


vers? wird hierdurch zur öffentlichchen Kenntniß 


gebracht. y 
Thorn, den 22 März 1985. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die 
Wäsche-Fabrik 


von 
A. Kube, 
87. Elisabethstrasse 87. 
empfiehlt: jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Jedes nünnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel aus der 
Rothen Apotheke in Posen sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. 
Depöt in Thorn in Adolf Majers 
Droguenhandlung. 


. .:. kT... A a re EA AAA Mir A 
Verantwortlicher Redatteur H. Burgwardt in Thorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerri von Least Lambeck in Thorn. 


Compagnie⸗Geſchäftes. 
begleitet hatte, entfloh e 
Ex⸗Mahdi, einer Summe 
kaufte das intereſſante 
zu Conſtantinopel, von wo es 
ſchen Geſandten gelangte. Die Geſchichte 


Aus Nah und Fern. 

— * Füt einen geſchickten Arzt bietet ſich Gelegenheit, 
durch eine einzige Cur ei 
Der indiſche Maharajah 
heit, welche bisher 
bereits an's Krankenlager gefeſſelt. 
das ſind faſt 48000 Mark, Demjenigen, welcher ihm die Geſund⸗ 
heit wiedergiebt. Vielleicht übernimmt es Jemand, ſich dieſes 
niedliche Arzt⸗Honorar zu verdienen. 

(Mordthat) In dem ruge zu Sageritz bei Stolp 
hat am Sonnabend eine 
Zwiſchen zwei Arbeitern, Schulz und Haſſe, 


jedoch keine beſondere Wichtigkeit beilegte. Es beſtellte ſich daranf 
der Arbeiter Schulz einen ſauren Hering, mit der ausdrücklichen 
Bitte, demſelben ein Meſſer beifügen zu wollen. Nachdem das 
Gewünſchte herbeigebracht war, beſtellte der Arbeiter Haſſe für 
ſich eine gleiche Portion. 
als dieſe beim Wieder⸗Eintritt in die 


ontrol⸗Verſammlungen recht 


— 


Eine ſchöne Georgierin, die ihn ins Exil 
ines Tages mit einem Vertrauten des 
Geldes und ſeinen Memoiren und ver: 
Manuſeript um einige Piaſter im Bazar 
{pater in die Hände eines jardint- 
hat auch ihren Humor. 
Rudolf Immann. Leiche. 


Baiern hat am Mittwoch 


n beträchtliches Vermögen zu erwerben. 
Holkar nämlich wird durch eine Krank⸗ 
Niemand zu heilen verſtanden hat, ſeit Jahren 
Er bietet nun 24000 Rupien, 


zu ſuchen. 
grauenerregende Mordthat ſtattgefunden. 


entſpann ſich ein 
dem die allein anweſende Wirthin, Frau Groth, 


Wer beſchreibt aber das Entſetzen der mächtig. 
Stube ſieht, 


wie der Arbeiter Haſſe, dem ſie eben das Beſtellte bringen wollte, 
mit im Todeskampf verzerrten Zügen umſinkt. 
Blick zeigt ihr, daß der Aermſte einen Meſſerſtich in die Bruſt 
bekommen hat. Der unzweifelhaft als Mörder anzuſe hende Ar⸗ 
beiter Schulz wurde von den auf die Hülferufe der Frau Groth 
herbei eilenden Perſonen feſtgenommen. Haſſe war bald eine 


Ein weiterer 


— * (Ein fürſtlicher Arzt.) Der Herzog Karl Theodor in 


im allgemeinen Krankenhauſe zu Meran 


re (Krahminen in Europa.) 
„Chai Robat“ berichtet, haben ſich mehrere Brahminen aus der 
heiligen Stadt Benares am Ganges und aus etlichen benachbar⸗ 
ten Städten zuſammengethan und beſchloſſeſt, gemeinſchaftlich eine 
Forſchungsreiſe nach Europa anzutreten, um die verſchiedenen 
Religionen hier zu ſtudiren, die höheren Schulen und die be⸗ 
deutendſten Gelehrten kennen zu lernen. Die meiſten Mitglieder 
dieſer ſonderbaren Reiſe-Geſellſchaſt find der engliſchen Sprache 
Das erſte Reiſeziel der Geſellſchaft wird Italien ſein. 


ſeine augenärztliche Thätigkeit begonnen. In einem ihm zur 
Verfügung geſtellten Saale nahm er am Vormittag die erſte 
Operation, die Ausſchneidung der Iris und Anlage einer künſt⸗ 
lichen Pupille, vor, die glücklich gelang. 
zugegen und reichte ihrem Gemahl die Inſtrumente. Die Zahl 
der Staarkranken, die zur Operation angemeldet ſind, beläuft 
ſich bereits auf dreizehn. Aus allen Gegenden Tyrols und ſelbſt 
der Schweiz kommen Kranke, um bei dem Herzog⸗Doctor Heilung 


Die Herzogin war 


Wie das indiſche Blatt 


WALTER LAMBECK im Thorn. 
(Zu beziehen durch sämmtliche Buchhandlungen.) 


„ 


Enthaltend: Erprobte Kochrecepte, das ganze Gebiet der 


Kochkunst umfassend, sowie zuverlässige Anweisungen N 
zum Einmachen von Früchten, zur Behandlung der 
Leinwandband 3 Mk. 


Wäsche, zu wirthschaftlichen Einrichtungen, zur 
Zucht und Pflege von Hausthieren und sonstig. 
wirthschaftl. Verrichtungen etc. AR 

Die günstigeAufnahme, welche 

A jetzt fast in allen 

Theilen Deutschlands gefunden, ist der 

sicherste Beweis für die Brauchbarkelt u. 

den Werth des Buches. Der Inhalt ist fast durch- 

weg auf die Praxis gestützt; fast jedes der 600 

Recepte ist von der Verfasserin In der elgenen Wirth- 

Schaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger Anwen- 

dung auf das Beste bewährt ; u. darin eben liegt ein wesentlicher 
Vorzug dieses Kochbuches vor so vielen andern. O 


In elegantem 


WV. Cohn 


— 4 empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


EE” wohlassortirtes Lager von Möbeln, 


und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas, \ 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber teste 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 


Bedarf sich davon zu überzeugen. 
r wollt 


—— — En 
AÑ 
(Landes-Zeitung für Eljaf - Lothringen.) 


„uns 31 
„Ans 21) 
„trägt den Charakter eines gediegenen, reichhaltigen 


„bringt friſche, geſunde Beiträge,” 
amilienblattes.“ (New »Vorker Staatszeitung.) 


„macht einen vortrefflichen Eindruck.“ (Leipziger Tagehlatt.) 
„iſt eine gefunde, Herz und Geiſt erfriſchende Lecture.“ (Dresdener Nachrichten.) 


„verdient mit Recht das Motto: Ernft und Scherz, Dichtung und W it, 
laf ge Gedankengold, beut fic Euch mit Würd 2 Ad cit - ek one 
ba ch: „Was Jor wollt“. (Kladderadatſch.) 


Aft eines jener wahrhaft vollsthümlichen Blätter, die wirkli 
2 nur durchgeblättert und betrachtet fein wollen.“ r 


ter Re il 3 en großen Abonnentenkreis 

eee 

| abonnirt man zum Qnartalwechſel 
4 bei allen Poſtanſtalten für nur y 


(Berliner Wespen.) 


des Publikums nur dringend 
ind (Wiener Kunft - Chronik.) 


eine Mark. 


J. Barck & Co. Halle a. S., 
empfehlen allen Kaıserl., Königl. u. Städt. Behörden, Banken, 
Actien-Gesellschaften sowie jedem Privat- und Geschäfts- 


manne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den besten Verbin- 
dungen zu allen Zeitungen versehene 


Bus Annoncen-Expedition BE 


zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art 
amtlichen, wie geschaftlicben und privaten Inhaltes. Kosten- 
yoranschláge bereitwilligst, Zeitungs-Verzeichnisse gratis und franco. 
Bei grösseren Aufträgen höchste Rabatte nach Uebereinkunft. 
Annahme von Offertbriefen kostenlos und unter strengster Ver- 
schwiegenheit. 


. SIECKMANN, 
I , Shiilerftrafe 


empfiehlt fein großes Lager 
0 
inder wagen 
in allen Größen und Farben in nur guter 
Arbeit und neuſten Muſtern zu ſoltden 


Preiſen. Als Neu empfehle die 


— 


4 


worin mir der Alleinverkauf für Thora 
übertragen iſt. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


— — 


— 


— ir 


Patent⸗Kinderwiegewagen Play v 


III 
uſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmer 
ſofort beſeitigt u. 3 w. 


K. Smieszek, 
D ent iſt. 
Neuſtädter Markt No. 257 
neben der Apotheke. 


St 


id m eG tec ft 

avent, künstl. Gebisse, 

Schmerzlose Operationen, 
Special. Gold-Füllungen, 


ee 
M. Grün, 
Königl. belg. appr. Zahn- Arzt, 


. Pferdema 
für Luxus und Ge⸗ 
brauchs Pferde in 
Inowrazlaw 
am 20 und 21 April 1885, mit 
Verloosung 

von auf dem Markte angekauften Pfer⸗ 
den. Bez. Anmeldungen zu den Stäl⸗ 
len fino bis zum 13. April ſchriftlich 
an Herrn L. v. Grabski in Inowrazlaw 
zu richten. Spätere Anmeldungen kön⸗ 
nen nur nach Maßgabe des vorhande⸗ 
nen Raumes berückſichtigt werden. Preiſe 
der Pferdeſtände: In den Ställen für 
die ganze Dauer des Marktes pr Pferd 
4 Mark. Für einen beſonderen Kaſten⸗ 
ſtand 6 Mk. Auf freiem Gehöft pro 
Pferd und Tag 0,50 Mk. Die Cine 
ſtellung der Pferde in die Ställe iſt 
vom 17. bis 24. April geſtattet. Ein⸗ 
triusgeld pro Perſon und Tag 0,50 
Mark. Gleichzeitig findet auf dem 
Pferdemarkte eine Ausſtellung von 
Wagen, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Ackergeräthen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausfteller 
zahlt bei der Anmeldung, welche eben⸗ 
falls an Herrn y. Grabski zu richten ijt, 
10 Mk. und erhält dafür einen Raum 
bis 1 Ar Flächeninhalt angewiefen, 
Für etwaigen Mehrverbrauch an Platz 
zahlt derſelbe 0,10 Mk. pr. qm. 


Das Comité. 
v. Grabski. Geiszler -Lojewo. Hinsch- 
Lachmirowitz. v. Trzebinski - Strzemkowo, 


Graf zu Solms, Landrath, 


Holz: u. Metall⸗Sür e 
billigſt bei 
A. Bartlewski. 
Seglerſtraße 138. 


F. Mattfeldt 
Berlin 

or dem neuen Thor 1 a. 

expert Paſſagtere 

von Bremen nach 


Amerika 
mit den Ehnelltampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 

Reiſedauer 9 Tage. 


Ertro-Deilage der Chorner Beitung. 


Nr. 80. e den 5. a 1885. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden mein einziger Sohn, unſer lieber Bruder, 
der Brauer 


Ernst Kauffmann 


im eben vollendeten 24. Lebensjahr. 
| Thorn, den 3. April 1885 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am zweiten Oſterfeiertag, Nachmittags 3 
Uhr vom Trauerhauſe, Katharinenſtraße 192, aus ſtatt. 


Gedruckt bei Ernſt Lambeck in Thorn. 


